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Der Steuer

Auch ein Beitrag für Genna!
ber keine der zwiſchen Deutſchland und ſeinen Gläubigern aus

dem Verſailler Vertrag entſtandenen zahlreichen Streitfragen beſteht
ſoviel Meinungsverſchiedenheit, wie über die Höhe der deutſchen
Steuerbelaſtung im Vergleich zu derjenigen in den Ententeſtagten.
Namentlich in Frankreich. So hat gerade in dieſen Tagen wieder ein
Mitglied des franzöſiſchen Senates behauptet, Deutſchlands ſteuerliche
Anſtrengung ſei dreimal geringer als diejenige Frankreichs.
Aber auch in England werden immer und immer wieder Stimmen
Jaut, die behaupten, daß der deutſche Staatsbürger den geringſten
Steuerdruck auszuhalten habe, Behauptungen, die dann durch mehr
oder weniger abenteuerliche Berechnungen geſtützt werden ſollen. Und
ebenſooft iſt von amtlicher wie privater Seite in Deutſchland dieſen in
ihren Folgen weitreichenden falſchen Anſchauungen entgegengetreten
worden. Leider mit wenig Erfolg. Auf die Dauer läßt ſich natür-
lich eine ſolche Vogel-Straußpolitik nicht durchführen, denn die Folgen
der übermäßigen Steuerſchröpfung machen ſich bei
Wirtſchaft bereits deutlich beinerkbar. Um ſo erfreulicher iſt die Feſt
ſtellung, daß man doch bereits hier und da in den Ländern der Entente
beginnt, die Dinge ſo darzuſtellen, wie ſie in Wirklichkeit ſind. So
ſtellte die in Rom erſcheinende Zeitung „La Correſpondenz“ vom
18 März in einem Aufſatz über die deutſche und franzöſiſche Steuer
beläſtung mit wünſchenswerter Deutlichkeit feſt, daß ein Zweifel über
die höhere Belaſtung des deutſchen Staatsbürgers nicht gut möglich
ſein könne. Beſonders bemerkenswert aber iſt eine Außerung der
führenden Londoner Zeitung Daily News“ von Anfang März zu
dieſer Frage. Das genannte Blatt gibt zum Beweiſe ſeiner Anſicht,

Deutſchland unvergleichlich viel ſchwerer alsdaß die Beſteuerung in D
in Frankreich und England ſei, folgende Überſicht über die progentuale
Steuerbelaſtung des Einkommens in den genannten Ländern:

Vom Einlominen hat zu zahlen in:
Deutſchland Frankreich England

e e e 2 2 29Ein über 30 Jahre alter Junggefelle
mit 20000 Mark Arbeitseinkommen e4000 Frs. S 90 Pfund Sterling) 858 S

Mann mit Frau und 2 Kindern,
50 000 Arbeitseinkommen 10 000
Franks S 225 Pfund Stevling) 6,25

Mann mit Frau und 4 Kindern,
100 000. Arbeitseinkommen 20 000

Franks S 450 Pfund Sterling) 1406 8,00 0Mann mit Frau und 2 Kindern,
250000 Arbeitseinkommen 50 000
Franks 1125 Pfund Sterling 2520 7,80 16,32

Junggeſelle mit 250000 Renten
einkommen 50000 Frs. 1125

Pfund Ster ling 14 234Es ſei darauf hingewieſen, daß der deutſche Verbraucher eine Um
ſatzſteuer von 226 und eine Kohlenſteuer von 40 25 zu zahlen und nach
dem Haushaltsvoranſchlag für 1922 über 97 Milliarden Mark an
direkten und indirekten Steuern aufzubringen haben wird. So liegt
der wirkliche Tatbeſtand und beweiſt die Richtigkeit der Behauptung,
die der Reichsfinanzminiſter am 16. März aufſtellte: In keinem
anderen Lande erreicht die Steuerbelaſtung den
Stand, den ſie nunmehr in Deutſchland haben wird.“

Vor neuen Entſcheidungen in Genf.

Der Vorſitzende der deutſchen Delegation für die Wirtſchaftsver
handlungen mit Polen, Stagtsminiſter a. D. Schiffer, und ſein Stell
vertreter, Staatsſekretär z. D. Lewald, haben ſich, wie ſchon kurz be
richtet wurde, vorige Woche auf die Einladung des ſchweizeriſchen
Bundespräſidenten Calonder, des Vorſitzenden der deutſchepolniſchen
Verhandlungen, hin wieder von Berlin nach Genf begeben. Am Sonn
abend vormittag wurden nun alſo die Verhandlungen in Genf wieder
aufgenommen, da Bundesrat Calonder mit Recht glaubte, noch einen
Verſöhnungsverſuch unternehmen zu müſſen, bevor er die ſtrittigen
Fragen durch ſeinen Schiedsſpruch entſcheidet.

Der ſtrittige Punkt, der ſchließlich zur Unterbrechung der Verhand
lungen führte, iſt die Frage der Liquidatirn des deutſchen Eigentums
in Polniſch Oberſchleſien. Hier ſtehen ſich beide Parteien ſo ſchroff
gegenüber, daß trotz allen guten Willens zur Verſtändigung, den die
Deutſchen Vertreter in ſo reichem Maße bewieſen haben, bislang keine
Einigung möglich war. Man hat ſich auf deutſcher Seite auch durch
das polniſche Verſprechen, daß man in der Praxis gar keinen Gebrauch
von den etwaigen Zugeſtändniſſen machen würde, ſondern ſie mehr des
Preſtiges willen fordere, nicht täuſchen. laſſen. Dazu hat man mit vol
niſchen Vereſprechungen und Zuſagen allzu böſe Erfahrungen gemacht.
Die Polen lehnten dann, aus Furcht, Calonder könne Fern ſie ent
ſcheiden, plötzlich den ſchweizeriſchen Bundespräſidenten als unzuſtändig
ab. Jnwieweit ſie ihren Standpunkt heute noch aufrechterhalten, müſſen
nun die Verhandlungen in Genf zeigen. Nun wußte in dieſen Tagen
ein Berliner Blatt zu melden, daß ein neuer polniſcher Ausgleichsvor
ſchlag gemacht worden ſei, und zwar auf folgender Grundlage:

„Die in dem an Polen fallenden Teil Oberſchleſiens gelegenen
Unternehmungen der deutſchen Großinduſtrie, ihre Betriebsſtätten, ihre
Aktien, ihre Anteile uſw. bleiben für 15 Jahre h er Liquidation
in irgendeiner Form befreit. Darüber, ob nach Ablauf der Friſt von
15 e die in dem an Polen fallenden Teil Oberſchleſtens gelegenen
Werke der deutſchen Großinduſtrie liquidiert werden dürfen, entſcheidet
drei Jahre nach Kbernahme dieſes Gebietes an Polen ein Schieds
gerichk, wenn nicht Polen bis dahin mit den in dieſem Gebiet gelegenen
Unternehmungen der deutſchen Großinduſtrie Ubereinkommen getroffen
Hat, durch welche die Polen eine ausreichende Beteiligung an dieſen
Unternehmungen und einen hinreichenden Einfluß auf ſie erreichen.
Außerdem werden auch nach 15 Jahren in jedem Fall diejenigen in
dem an Polen fallenden Teil Oberſchleſtens gelegenen Unternehmungen
der deutſchen Großinduſtrie, ihre Betriebsſtätten, ihre Aktien, Anteile
De befreit ſein, in denen innerhalb dreier Jahre nach Kbergabe dieſes

ebietes an Polen ein vertraglich feſtzuſtellendes Verhältnis zwiſchen
dem deutſchen und dem polniſchen, oder ſolchem nichtdeutſchen Kapital
getätigt wird, deſſen Beteiligung an den in Frage ſtehenden Unterneh
mungen der polniſche Staat genehmigt.“

druck hei uns und den anderen.

der deutſchen

onkag den 10. April 1922

Berlin, 10. April. (Drahtberich? unſerer Berliner Redaktion.
Jn Srgäuzung der offiziellen Berichte aus Genug erfahren wir noch
folgende Einzelheiten: Nach der Rede Dr. Wirths ſoll vermutlich noch
heute auch Rathengu zu einer programmatiſchen Rede in einer der
drei Konſerenz ſprachen ſranzöſtſch, engliſch oder jtalieniſch das
Wort ergreifen, während Dr. Wirth in deutſcher Sprache ſprechen
wird. Uber die Haltung der Ruſſen erfährt man, daß Tſchitſcherin
eine Menge Auregungen, Forderungen und Vorſchläge darlegen werde,
die zum Teil politiſch ſehr geſchickt formultert ſeien. Er fordert u. a.
eine gerechte Verteilung der Rohſtoffe und begründet einen Vorſchlag
zu einer zielbewnhten Diskuſſion über die Abrüſtungsfrage

Das Programm der Allerten.
Paris, 10. April. (WB.) Wie der Genneſer Sonderbericht

erſtakter der Agence Havas meldet, haben auf der Finanzzuſammen-
kunſt der Vorkonferenz die italieniſchen, ſapaniſchen, franzöſiſchen eng
liſchen ung belgiſchen Vertreter endgültig den Plan für die Arbeiten
der Konferenz ausgearbeitet. Es iſt abgemacht worden, daß Schanzer,
in ſeiner Anſprache bei Eröffnung der Konferenz erklären ſolle, die
Lloße Anweſenheit der Vertreter amtlicher Staaten bedente ihre Hu
rmung zu den Bedingungen vom h. Januar. Man ſieht in dieſer
Hinſicht einer Entgegnung der Bolſchewiſten entgegen.

Mineneryloßon in Gleſwig.

Her
des iſt zu e

Ob dieſer Vorſchlag Ausſicht auf Annahme hat, wie es in der
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lung aber eine Spaltung der Reichsgewerkſchaft iſt damit vermieden
In der weiteren Ausſprache kam dann die Mäßregelungefräge zur einer
gewiſſen Entſcheidung durch Annahme folgender Entſchließung

„Der Bundestagung des Deutſchen Beamtenburdes nimmt Kennt
nis von der den Zuſagen nicht entſprechenden Durch e der Maß
regelungen der Beamtenſchaft. Er erblickt hierin für die deutſche Be
gmtenſchaft eine unerträgliche Herabdrückung der Stellung zu Volk und
Staat. Der Bundestag erwartet ſeitens der Regierung die ſofortige
Verhandlung zur Beſchränkung auf dieſenigen Grundlagen, die durch
das Wort des Reichskanzlers geſchaffen worden ind. Der Bundeskag
iſt bereit, für die Gemaßregelten bis zur völligen Sicherſtellung einzu
treten.

Lehrex, ſowie der HeeresGegen die Stimmen der Leh und Marine
beamten wurde dann die Erhebung einer Pflichtumlage beſchloſſen. Die
Bundes leitung beantragte hierzu einen einmaligen Pflichtbeiträg von
50 zur Bildung eines Sicherheitsfonds für allgemeine und beſondere
Zwecke des Bundes zu erheben. Dieſer Antrag rief eine längere De
batte hervor.

Der Vorſitzende Flügel unterſtützte den Antrag der Bundesleitung
mit dem Hinweis, daß es einer Großyrganiſation unwürdig ſei, von der
Hand in den Mund zu leben, und daß es deshalb ſchon ſeit langem
die Abſicht der Leituntz geweſen ſei, für allgemeine Zwecke des Bundes
einen Fonds zu bilden

Läßt ſich am Ende der Begmtentagung nun ſagen, daß die be
amtenrechtlichen Fragen geklärt ſeien? Die Gegenſätze Flügel-Menne
leihen beſtehen, der Kampf wird im Stillen weitergehen. Aber an den
ſtarken gemäßigten Flügel der Beamtenſchaft angelehnt, wird es den
Vertretern der Bahnſtreiktaktik ſchwerer werden, in ihrem Sinne zu
operieren, als ſie vielleicht gehofft hatten. Wir kommen auf dieſe Frage
noch eingehender zurück

Genug.
Die Ereffnungskonferenz findet heute nachmittag 3 Uhr ſtatt.

i r
Ankunft der deutſchen Delegattion!

Genna, 10. April. Die deutſche Delegation unter Führung des
Reichskanzlers Dr. Wirth iſt Sonntag abend 8,10 Uhr hier eingetroffen.
Sie wurde am Bahnhof vom Handelsminiſter Grafen Roſſt, dem Ge
fandten Depretis vom italieniſchen Miniſterium, dem Präſekten Poggi
und dem Generalſekretär der Konferenz, ferner vom deutſchen Bot
ſchafter in Rom Freiherr v. Neurath und den bereits hier anweſenden
Mitgliedern der deutſchen Delegation begrüßt. Der italieniſche Mi

„niſterpräſident Jacta und der Außenminiſter Schanzer, die gleich
falls zum Empfang nach dem Bahnhof gekommen waren, trafen die
deutſche Delegation dort nicht mehr an, da der Sonderzug früher als
vorgeſehen eingetroffen war. Die beiden Miniſter fuhren darauf zur
Begrüßung nach dem Edenhotel, wo
geſtiegen ſind.

die deutſchen Delegierten ab

l e nen

Wirth und Rathenan reden in der Eröfunngsſhung

Engliſche Gtimmen.
Londovn, 10. April. (Prip.-Telegr.) Durch Eröffnung der Ge

nueſer Konferenz ſchreibt Garvin im „Obſerver“ aus Genug, kann es
möglich ſein, daß Lloyd George nach Genug mit Händen komme, die
durch die Entente und durch das Bündnis mit den Konſervativen ſo
gehunden ſeien, daß er keinen energiſchen und überraſchenden Schlag
wage. Die geſamte Genueſer Konferenz drehe ſich um die ruſſiſche
Frage. Man ſei der Anſicht, daß die Eröffnung der Konferenz vielleicht
beherrſcht ſein werde durch den Vorſchlag, den Frisden auf einen Zeit
raum von mindeſtens zehn Jahren auf der Grundlage der Feſtlegung
der gegenwärtigen Grenzen zu ſtabilißeren.

Der ruſſiſche 6tandpunßt.
London, 10. Apriſ. (Priv-Telegr.) Hier verlautet, daß Ruß

land bereit ſein werde, ſein großes Heer abzurüſten. Wenn Frankreich
ebenfalls er Abrüſtung zu Lande zuſtimme, ſo werde die Sowjet
regierung die Vorkriegsſchukden anerkennen und ebenfalls volle An
erkennung fordern.

Die Phraſen meiſter in Marokko

Geſchige dieſes
S

zu haltenden Reden.nd vie

ar 10. April. Gavas Die Borbeſprechung zwiſchen den
Vertretern der italieniſchen, britiſchen, japaniſchen, belgiſchen und
fransöſiſchen Abordnung, die um 11 Uhr vormittags im königlichen
Palaſt begann, war um 2. Uhr nachmittags zu Ende. De Facta entbot
den alliterten Abordnungen herzlichen Willkommensgruß. Dann be
gann die Ausſprache über das für die Konferenzarbeiten einzuſchlagende
Verfahren. Es wurden keinerlei Hauptfragen angeſchnitten. Die
Frage der von den Sowjets zu fordernden Sicherheiten, wie ſie in
Cannes feſtgelegt wurden, wird Gegenſtand einer weiteren Erörterung
ſein. Die alliterten Abgeordneten haben die Orte der Zuſammenkünfte
die den Abgeordneten anzuweiſenden Plähe und die Ernennung von
Ausſchüſſen geregelt. Anſcheinend herrſcht unter den Alliierten allge
mein der Wunſch, nur wenig Voſlſißungen abzuhalten und ſofort die
Ausſchüſſe ihre Tätigkeit aufnehmen zu laſſen, um die Arbeiten
raſcher zu fördern, Arbeiten, die von Lloyd George gefordert wurden.
Es haben insbeſondere das Wort ergriſſen: Lloyd George, Schanzer,
Barthon und Theunis. Barthon hatte gleich bei der erſten Zuſammen
kunft Gelegenheit, zu zeigen, daß die franzöſiſche Abordnung weit davon
entfernt iſt, eine Haltung einzunehmen, die alles in die Länge zieht,
ſondern daß ſie im Gegenteil von dem Wunſche beſeelt iſt, an dem Werk
der Konferenz aufrichtig, tätig und in allen Einzelheiten mitzuarbeiten.

Die erſte Konferenz mit den Ruſſen.
Genuwa, 10. April. Esriv. Tekegr.) Geſtern Morgen fand eine

Beſprechung zwiſchen Facta und Schanzer einerſeits und Tſchitſcherin,
Dohd George und Borowſki, dem volſchewiſtiſchen Botſchafter in Rom
andererſeits im Königlichen Palais ſtatt. Man ſprach nicht über die
Frage der Anerkennung der Sowjetregierung, ſondern erörterte nur
die Methoden, die von der Konferenz eingehalken werden ſollen.

Die Regie. SGenug 10. Aprik. (Spezialbericht des Vertreters des WTB
Geſtern abend wurde eine Konfereng zwiſchen den italieniſchen Mini
ſtern de Facta und Schanzer und dem engliſchen Miniſterpräſidenten
Lloyd George abgehalten, in der, wie man vernimmt, der Verlauf der
moörgigen öffnungsſitzung feſtgelegt worden iſt. Wie verlautet,
wird Miniſterpräſident de Jacta die Eröffnungsrede halten, worauf
Lloyd George als der Vater der Konferenz antworten und den Ankrag
ſtellen dürfte, de FJacta möge auch werterhin die Leitung der Konferenz
übernehmen. Die Verteilung der Sitze iſt in der Weiſe geregelt, daß
an einem Präſidialtiſch die fünf einladenden Mächte, die an der Kon
ferenz von Cannes teilgenommen haben, ſihen werden, die übrigen
Teilnehmer haben ihre Pläbe an zwei langen Tiſchen und der alpha
betiſchen Reihenfolge nach, in zwei Gruppen geteilt. Die deutſchen
Delegierten ſitzen am Ende des einen Längstiſches, zunächſt dem Prä
ſidialtiſch.

Auch ein Delegierter: Der amerikaniſche Olkönig.

Genuag, 10. April. (Priv.-Telegr.) Jn Amerika ſind 50 ameri
kaniſche Preſſevertreter anweſend, ein Zeichen für Amerikas kauf
männiſches Jntereſſe. Der Olkönig iſt ebenfalls vertreten, wegen der
engliſch- amerikaniſchen Konflikte betreffend die ſüdruſſiſchen Olfelder.

Eine deutſche Denkſchrift.
Berlin, 10. April. (Priv.-Telegr.) Eine von den verſchiedenen

Reichsminiſterien ausgearbeitete Denkſchrift, die die wirtſchaftliche und
finanzielle Lage Deutſchlands darlegt, bringt unter anderem Vorſchläge
für die Stabiliſierung der Reichsmark durch eine internationale An
leihe und eine allgemeine Währungsform. Ferner werden die Mittel
angegeben, die nach Anſicht der deutſchen maßgebenden Kreiſe zu einer
Geſundung des europäiſchen Wirtſchaftslebens führen können. Hier
bei legt Deutſchland namentlich auf den Wiederaufbau Rußlands Ge
wicht, der allein auch die Geſundung Deutſchlands herbeiführen könne.

Unter anderem faßt Deutſchland den Ausbau der Waſſerwege Ruß-
lands ins Auge, der dem völlig darniederliegenden Transportweſen
Rußlands aufhelfen und ſo erſt eine Erſchließung der Reichtümer und
einen Austauſch der Güter möglich machen würde. e



Werſeburger
Nr. S5.

Seite 2.

Außenpolitiſche Aberſicht.
Beginn der Abrüſtung.

Waſhington, 10. April. (WTB.) Die Marinevorlage, die
die Beſtimmungen des Waſhingtoner Vertrages über die Abrüſtung zur
See ausführt, ſchlägt eine Geſamtausgabe von 233 Millionen Dollars
vor, das ſind 181 Millionen weniger, als im Jahre 1921 angefordert
wurden. Die Zahl der Zerſtörer ſoll von 278 auf 103 und die Zahl
der Mannſchaften von 95 000 auf 65 000 verringert werden.

Foch ünd der Fall Graaf.
Paris, 10. April. (WTVB.) Der belgiſche Kriegsminiſter De

véze iſt hier angekommen, um ſich wie Havas berichtet, mit Marſchall
Foch über den Zwiſchenfall Graaf zu beſprechen.

Die engliſchen Rüſtungsbeſchränkungen.
Das britiſche Militärbudget hat für das am 1. April beginnende

Finanzjahr 1922/23 an Ausgaben 62 300 000 Pfund Sterling vor
geſehen, gegenüber dem Vorjahre eine Verminderung um rund 31 Mil
ſonen Der Geſetzentwurf legt dieſer Anforderung einen Mannſchafts
beſtand von 250 000 Mann zugrunde, während im Vorjahre die Armee
noch 48 000 Köpfe mehr zählte. Das Marinebudget ſieht einen Aus
gabenetat von 64 883 700 Pfund Sterling vor und iſt gegenüber dem
Vorjahr um rund 18 Millionen Pfund zurückgeſchraubt. Der Mann
ſcha n der Marine ſoll nach dem Entwurf von 118 500 auf
98 500 Mann vermindert werden, alſo um 20 000 Köpfe. Von den
m zig Schiffseinheiten erſter Klaſſe, die nach dem Abkommen vonles abgetakelt werden ſollen, ſind bereits neun außer Betrieb

Die ſtärkſten Verminderungen aber ſollen im Beſtand der Tor
edobapte vorgenommen werden. Dieſe militäriſche dere Groß
ritanniens übertrifft an Stärke. und Koſten immer noch die der

kriegsgeit. Aber der Wille zur allmählichen Verminderung iſt doch un
verkennbar und die Abſtriche ſind nicht unbeträchtlich. Das wird in
ſeiner vollen Bedeutung erſt erkannt, wenn man die ungeheure Rüſtungs
verſtärkung des engliſchen Freundes und Bundesgenoſſen Frankreich inVergleich el Dann wundert man ſich freilich auch nicht, wenn Lloyd
George immer noch die geheime Hoffnung hegt, er werde in Genug die
Franzoſen zu einem allmählichen Abbau ihrer Rüſtungen oder doch

mindeſtens zu einem „Rüſtungsfeierjahr“ nach dem Vorbild der in
Waſhington getroffenen Abmachungen für die Seerüſtungen beſtimmen
können

Zum griechiſch türkiſchen Friedensſchluß.

Konſtantinopel, 10. April. (WTB.) Marſchall Jzzed
Paſcha hat den alliterten Kommiſſionen die Antwortnoke der türkiſchen

Regierung übergeben, in der erklärt wird, daß die Pforte bereit ſei, in
einem Zeitraum von drei Wochen Vertreter zu den Friedensverhand
kungen zu entſenden, aber bittet, ſtatt Konſtankinopels eine Stadt Oſt
europas als Sitz der Friedensbeſprechungen zu beſtimmen.

Japaner und Bolſchewiſten
Paxis, 10. April. (Priv.-Telegr.) Nach einer Havasmeldung

aus Tokio wurde durch die japaniſche Militärbehörde energiſcher Befehl
gegeben, um die Truppen der Regierung von Tſchita, die in die neu
kwale Zone nördlich von Wladiwoſtok eingedrungen ſind, zurückzuweifen.

Die Habsburger ſuchen ein Heim.
Paris 10. April. (Priv.-Telegr.) Wie dem „Journal des De

bats“ aus Genf berichtet wird, hat die ehemalige Kaiſerin Zita beim
Bundesrat Schritte eingeleitet amit ihr Wo werde, mit ihren
Kindern auf Schloß Wartegg bei Rohrſchach Wohnſitz zu nehmen.

Die internationale 6tudentenkonferenz.
Seit Sonnabend tagt in Leipzig die Internationale Studenten

konfereng, zu der Verkreter aus etwa 15 Ländern, ſowie von verſchie
denen ausländiſchen Studenkenorganiſationen erſchienen ſind.

Bei der Begrüßung übermittelte Reichsminiſter des Jnnern Dr.
Koeſter die Grüße des Reichspräſidenten. Er erklärte, er führe dieſen
Auftrag gern aus, weil er der Uberzeugung ſei, daß aus den Menſchen

und ne en die in dieſem Saale verſammelt ſind, vielleicht ebenſo viel,
pielleich e in der Zukunft für die Zuſammenarbeit Europas her
guskommen könne als auf den Konferenzen von hohen Würdenkträgern.

ruſſiſchen Studentenhilfe.

Die n müßte einmal eine finanzielle, dann aber auch eine
wiſſenſchaſtliche ſein. Nach längerer Debatte erklärten ſich die Vertreter
der Tſchecho- Slowakei, Englands Hſterreichs, Deutſchlands und Hol
fands, ſowie die Vertreter der ruſſiſchen Studenten in Prag bereit, an
bem Hilſswerk mitzuarbeiten.

Bei der geſelligen Zuſammenkunft am Abend ſchilderte der Vertreter
der Conféderation International des Etudiants, Baugniet, die gegenwärtige Zuſammenarbeit als eine Arbeit, die ſich wegen der großen
Schwierigkeiten, mit denen ſie verbunden ſei, als im Zeichen des Winters
ſtehend charakteriſteren laſſe. Er fuhr fork: Aber wir wollen nicht im
Winter ſtehen bleiben. Wir erwarten den Sommer. Der Sommer aber
iſt der Friede, die inkernationale Zuſammenarbeit, und deshalb gilt
mein Glas dem Weltfrieden.

Als Kundgebung wird man die Tagung gern begrüßen ganz
Jangſam bahnen ſich wieder wiſſenſchaftliche Beziehungen an. Jſt es
doch auch möglich geweſen, daß r in Paris ſeine rein wiſſen
ſchaftlichen Vorkräge hielt und dankbar aufgenommen wurden!

ODeutſchland.
Der Abzug der Amerikaner.

Paris, 10. April. (WEB.) Anläßlich des Abzüges der ameri
kaniſchen Truppen vom Rhein wird hier die Erwartung gusgeſprochen,
daß das mit Munition überſättigte Amerika auf den Rücktransport
der nach dem Wafſenſtillſtand an den Rhein geſchafften ungeheuren
Piunitionsmengen verzichten uns dieſe in den Rhein verſenken wird.
Koblenz, 10. April. (Priv.-Telegr) Auf Befehl des amerika

niſchen Hauptquartiers wurde die Aufhebung des amerikaniſchen
Milttärgefängniſſes in der Eſchelſtraße vorgenommen. Die deutſchen
Zivilgeſangenen werden heute den deutſchen Behörden überwieſen.
Ebenſo gehen die Vanlichkeiten wieder an die deutſche Verwaltung
zurück. In Zukunft werden verhaftete Zivilperſonen ebenfalls den deut
ſchen Behörden ausgeliefert. Am Sonnabend nachmittag haben wie
bereits angeündigt, zwei Transvporte mit amerikaniſchen Truppen den
Rhein verlaſſen.

Die J. A. C. verfügt.
Koblenz, 10. April. (WTB.) Die interalliierte Rheinlands-

kommiſſion hat mit Schreiben vom 5. April dem Reichskommiſſar für
die beſetzten rheiniſchen Gebiete mitgeteilt, daß ſie die Organiſationen
des deutſchen Pfadfinderbundes und des bayeriſchen Wehrkraftvereine
im beſetzten Gebiet verbiete, weil dieſe Vereinigungen einen mehr
militäriſchen als ſportlichen Charakter beſäßen.

Das erſte Volksbegehren in Sachſen.
Dresden 10. April. (WWB.) Die deutſchnationale Landtags

fraktion hat wegen des Beſchluſſes, den 1. Mai und den 9. November
zu geſetzlichen Feiertagen zu erklären, das Volksbegehren eingeleitet.

g Die Schul-Verwirrung.
Braunſchweig 10. April. (W2B,) Der evangeliſche Elternbund hatte zu Sonnabend abend eine Proteſtverſammlung gegen den

jüngſten Schulerlaß einberufen, nach dem u. a. Schulgebeke und reli
giö e Kieder nur in den Religionsſtunden zuläſſig ſind und Leſeſtücke
religiöſen Jnhalts außerhalb der Religionsſtunden nicht verleſen wer

Vor

Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Montag den 10. April 1922.

Das Wichügſe vom Tage.
Der polniſche Landtag hat das S durch das das Wilnaer Ge

biet dem polniſchen Reiche einverleibt wird, angenommen, aber ausdrück
lich abgelehnt, in das Geſetz einen Paragraphen hineinzuſetzen, in dem
auch nur auf n Sonderbeſtimmungen für dieſes Gebiet hinge-
wieſen wird. Nachdem Polen das Land auf Grund des Beſchluſſes
eines Landtages einverleibt hat, der durch gefälſchte Wahlen zuſtande
ar iſt, beraubt es auch die gegen ihren Willen volniſche Staats

ürger gewordenen Nichtpolen der vorher zugeſagten Autonomie

Der internationale Studentenkongreß wurde am 8. April unter
Teilnahme von etwa 80 Delegierten aller Länder mit Ausnahme Frank
reichs und Belgiens eröffnet. Reichsminiſter Dr. Koeſter führte in Ver
tretung des Reichspräſtdenten aus, daß Konferenzen allein für die Zu
funft Europas nicht allzuviel ſchaffen könnten, nichts könne aber für die
Zukunft Europas heilſamer ſein, als wenn ſich ſeine ſpäteren Führer
zuſammenfänden um über nationale Schranken hinaus gemeinſchaft
liche Arbeit zu leiſten.

Die Frage der gleitenden Lohnſkala, d. h. die Frage der möglichſt
ſchnellen und automatiſchen Anpaſſung des Arbeitsentgeltes an die je
weiligen Teuerungsverhältniſſe, die bei den jetzt ſtetig ſteigenden Koſten
der Lebenshaltung nicht nur für die Beamtenſchaft, ſondern auch für
alle Angeſtellten von höchſter Bedeutung iſt, hat in dem ſoeben in Berlin
zwiſchen dem Bühnenverein und der Bühnengenoſſenſchaft für die Ber
liner Theater abgeſchloßenen Tarifvertrage eine beachkenswerte Löſung
gefunden. Bei einem Mindeſtgehalt von 3000 C monatlich wird bis
zu einem Gageeinkommen von 4000 dieſer Betrag entſprechend der
durch den Reichsinderx feſtgeſtellten Teuerung prozentual erhöht, während
die 4000 monatlich überſteigenden Beträge an der Erhöhung nicht
teilnehmen

Die Tatſache, daß der Berichterſtatter einer Thüringer Zeitung auf
Betreiben der kommuniſtiſchen Gruppe einer Stadtverordnekenverſamm
lung von dem Beſuche der öffentlichen Stadlverordnetenſitzungen aus
geſchloſſen wurde, hat Anlaß zu einer intereſſanten Entſcheidung des
preußiſchen Miniſters des Innern gegeben. Der Miniſter hat dieſe
Maßregelung rückgängig gemacht, da ſie der Offentlichkeit der Stadt

verordnetenſitzungen nicht entſpricht.

Für die Diſziplinierung der am Streik beteiligt geweſenen Eiſen
bahnbeamten ſind vekanntlich beſtimmte von der Regierung herausge
gebene Richtlinien maßgebend. Es ſoll bei der Strafverfolgung zwiſchen
Streikurhebern, Streitſchürern und Sabotageakten unterſchieden werden
Während dieſe Delikte je nach der Schwere beſtraft werden ſollen, ſollen
die Mitläufer ſtraffrei ausgehen. Es wird nun viel darüber geklagt,
daß die äußeren Dienſtſtellen über dieſe Richtlinien hinausgehen; ſo
werden Beamte, die ſich lediglich am Streik beteiligt haben und daher
ſtraffrei bleiben ſollen, von Prüfungen, Anſtellungen und Beförderung
zurückgeſtellt, Beurlaubungen und Unterſtützungen werden ihnen ver
weigert. Da ein ſolches Vorgehen nicht in der Abſicht der Regierugn
und auch nicht in der des Reichsverkehrsminiſters liegen dürfte, haben
die demokratiſchen Abgg. Schuldt, Erkelenz und Bahr- Frankfurt eine
kleine Anfrage an die Reichsregierung gerichtet, ob ſie bereit iſt, dafür
Vorſorge zu treffen. daß die nachgeordnefen Stellen ſich ſtreng an den
Wortlaut und den Sinn der Richtlinien halten.

r

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beendete am 8. April den
Etat des Arbeitsminiſteriums, an dem wiederum eine beträchtliche Zahl
von Stellen geſtrichen wurde. Der Demokrat Pachnicke trat für die Er
höhung der für die Kleinrentner geforderten Summen von 200 auf 500
Millionen ein Die Deutſchnafionalen, die darüber hingusgehen und eine
Milliarde einſetzen wollten, hätten auch die Pflicht, für Deckung zu
ſorgen. Sie hätten aber das Mantel t und damit in der
abſtimmung die neuen Steuern abgelehnt. Die Anträge, die mediziniſche
Bücherei und pathologiſchanatomiſche Sammlung des
Aſchoff aufzulöſen oder zu überführen, wurde abgelehnt, nachdem Dr.
Pachnicke auf den hohen wiſſenſchaftlichen Wert dieſer Einrichtung hin
gewieſen hatte.

den dürfen Jm Saal waren auch zahlreiche Anhänger der weltlichen
Schule anweſend. Jm Laufe des Abends kam es zu Kürmiſchen Auf
trikten. Der größte Teil der evangeliſchen Eltern räumte ſchließlich
das Feld und die Anhänger der weltlichen Schule nahmen darauf eine
Entſchließung zugunſten des Erlaſſes an.

Erich von Falkenhayn f.
Der General der Jnfanterie, frühere preußi Kriegsminiſter

von Falkenhayn, während des Krieges zeitweiſe Chef des Generalſtabes
des Feldheeres, iſt am Sonnabend auf Schloß Lindſtedt bei Wildpark
ren Er hatte während des Krieges die ſchwere Aufgabe, nach
der Kataſtrophe an der Marne die Heeresleitung zu übernehmen.
über ſeine Erfolge gehen die Urteile ſehr auseinander und ſein
Memoirenwerk geht in entſcheidenden Punkten ſo weit von den Urteilen
der Männer um Ludendorff ab, daß noch manches Rätſel zu löſen e
wird. Wer Falkenhayn geſehen hat, wird die hochgewachſene, vornehme
Erſcheinung und den überaus ſcharf ausgeprägten Offiziertypus deseleganten Mannes, der auch im Feldquartfer ſich von ſeinem zierlichen

Ehrendegen nicht zu trennen pflegte, im Gedächtnis behalten haben.

Provinz und Nachbarländer.
Zum Raubüberfall im Halle Hettſtedter Zug.

Halle, 10. April. Zu dem ſchon kurz gemeldeten überfall er
fahren wir noch folgende Einzelheiten: Kurz nach 8 Uhr, etwa 500
Meter hinter Cöllme, betraten zwei junge Leute im Alter von 18 bis
22 Jahren ein Abteil 2. Klaſſe, in dem die Frau Rittergutsbeſitzer
Nette aus Schwittersdorf ſaß und verlangten der Dame das Geld ab.

Fran Nette flüchtete hilferufend in das Nebenabteil, wo Frau Fabri
kant Köhler aus Gerbſtedt mit ihrem erwachſenen Sohn und Frau
Bahnhofsvorſteher Schulz aus Gerbſtedt ſaßen. Köhler ſuchte Frau
Nette in Schutz zu nehmen, wurde aber ſofort durch einen Schuß in
den Kopf getötet. Darauf eröffneten die Räuber eine wilde Schießerei.
Frau Nette wurde durch mehrere Schüſſe tot niedergeſtreckt, ebenſo
wurde Frau Schulz durch einen Herzſchuß getötet. Nur Frau Köhler
gelang es, in ein Nebenabteil zu flüchten und die Notbremſe zu ziehen.
Der Zug hielt ſofort und die Räuber ſprangen ab und flüchteten in
den Wald. Sie ſind beide entkommen. Es handelt ſich um zwei junge
Leute in Arbeiterkleidung, einer von ihnen ſoll ein blanes Jackett ge
tragen haben. Die Verwaltung der Halle Hettſtedter Eiſenbahn und
der Regierungspräſident haben je 5000 Belohnung für die Ermitt
lung der Verbrecher ausgeſetzt. Außerdem ſind aus Privatkreiſen und
von Herrn Dr. Nette je 50 900 zur Verfügung geſtellt worden, ſo
daß die Belohnung dann insgeſammt 110 000 betragen wird.

Die grauenhafte Tat iſt in dem Zuge geſchehen, der Halle 7,30 Uhr
abends verläßt und 8,05 in Cöllme eintrifft. Wie wir weiter er
ſahren, ſind die drei Leichen nach Halle zur Obdukkion gebracht worden.
Die Ermittlungen nach den Tätern, über die die geflüchtete Frau Köhler
in ihrer begreiflichen Aufregung nur unvollkommene Angaben machen
konnte, ſind in weiteſtem Umfange aufgenommen worden; auch die
Staatsanwaltſchaft hat ſich bereits an den Tatort begeben.

Halle, 10. April. Obwohl die Polizei die Nachforſchungen nach
den Eiſenbahnräubern fieberhaft mit großem Apparat betreibt, konnte
bis zum Sountagabend noch kein greiſbares Reſultat gemeldet werden.
Das Gelände, in dem die Räuber gus dem Zuge geſprungen ſind, er
ſchwert die Nachforſchungen. Die Bevölkerung wird gebeten, auch das
anſcheinend geringfügigſte Verdachtsmoment mitzuteilen

Der Neue Preußiſche Lehrerverein im Bezirk Merſeburg
hielt in Halle eine Vertrelerverſammlung ab, die von Herrn K ruſe
koppeLetlin geleitet wurde. In dieſer wurde eine Entſchließung an
genommen, den Herrn Miniſter nach Anhörung des Bezirkslehrerrats
zu bitten, ſobald als möglich in Merſeburg einen Oberregierungsrat zu
ernennen, der im praktiſchen Leben geſlanden hat. Bei der Be
ſprechung der Begirkslehrerratswahl die am 13 Mai ſtatt
ſindet, wurden 26 Herren in den einzelnen Kreiſen zur Wahl vorge

zum Ausdruck gebracht,

hat.

Geheimrats

Umbauten beſtehender

ſchlagen. Die G. D. V. zählt in der r win 1234 Mitglieder.
ander Sterkrade forderte für gleichwerlige Arbeit eines einheit-

lichen Lehrerſtandes e e e n Dine G. D. V. nächſteberichtete Rektor e e Neumark über den
öchte. Schlmöchte. Zum uß Gefahr für das Volk bilde und

Reichsſchulgeſetzentwurf, der eine große
neue Kulturkämpfe herauſbeſchwöre. Die Schule werde dadurch den
Eltern ausgelieſert und ein Spielball der vielen Parteien. Die Lehrer
ſchaft wolle nicht die Religion aus der Schule entfernen, aber der Unter
richt ſoll nach pädagogiſchen Grundſätzen erteilt werden.

Giedlungstermine.
In den letzten Tagen wurden von den

Naumburg verſchiedene Siedelungstermine abge
kräge geprüft wurden. Das Kulturamt Naum nvormittags in Vitzen burg für die umliegenden Ortſchaften einen
Siedelungstermin ab, nachmittags war ein ſolcher in Lodersleben
(Kreis Querfurt) angeſagt. Leider konnte der letztere wegen Nicht
erſcheinens der drei in Frage kommenden Großgrundbeſitzer nicht end
gülkig abgeſchloſſen werden. In dieſer Sache wird ein neuer Termin
anberaumt werden, deſſen Koſten geſetlich der Großgrundbeſitz zu tragen

Das Kulturamt Halle hatte zur Prüfung der in Paſſendor
und Daleng (Saaktreis) geſtellten Anträge Siedelungstermine au
den 6. und 7. April anberaumt. Während auch in Paſſendorf die
neueſte Taktik des abgabepflichtigen Großgrundbeſitzes befolgt wurde
und der in Frage kommende Großgrundbeſitzer durch Nichterſcheinen
glänzte, konnte in Dalena die Sache abgeſchloſſen werden. Vertreten
wurden die Antragſteller von den Vereinigten Siedelungsgenoſſenſchaften
Merſeburg. Wenn auch noch immer unſerer Anſicht nach die Kultur
ämter das e e et nicht in dem Sinne auslegen, wie das ge
ſchehen müßte, und deshalb immer noch Beſchwerden zu führen n
ſo iſt doch dankbar anzuerkennen, daß ſich das Kulturgmt Halle Mühe
ibt, die noch ſchwebenden Sachen zu erledigen. Für die Kreiſe Merſe

burg, Bitterfeld und Saalkreis ſind in nächſter Zeit eine größere Anzahl von Terminen vorgeſehen. Es wäre wünſchen swert, wenn das
Kulturamt Naumburgs in demſelben Sinne die Siedelungsverfahren
zu ereledigen ſuchte.

Merſeburg und Amgegend.

10. April.
Nach Genug.

Der Gennagzug in Halle.
Ein kalter Wind pfeift durch die Bahnhofshalle. Auf dem Steig I

nur wenige Leute, dafür auffallend viel Bahnperſonal und Kriminal
beamte in Zivil. 4,18 Uhr der fahrplanmäßige Zug käme erſt
427 Uhr fährt ſeltſamerweiſe ein D-Zug ein. Als niemand außer
einer jungen Dame, die nochmals zurückgrüßt, den Zug verläßt, wird
eine Ahnung laut: der Genuazug?! Man ſucht nach bekannten
Geſichtern. Jm voxderſten Wagen am Fenſter Dr. Rathenau im
Geſpräch mit mehreren Delegierten. Vor dem Wagen ſammelt ſich die
Menge. Ein Ausruf: „Man ſollte Sprengbomben an die
Achſen binden und den Zug ſtatt nach Genug in die
Hölle ſchicken!“

Der Mann hat recht. Man ſollte lieber Hakenkreuzjünglinge
hinſchicken. Die würden die Sache in derber, aber herzlicher Weiſe

ſchon ſchaukeln. 8g.

Kulturämtern Halle und
lten, in denen die An

urg hielt am 30. März

r

Die deutſche Delegation in Corbetha.
Sonnabend nachmittag hatte der Sonderzug, der die deutſche

Delegation nach Genna brachte, im Bahnhof Corbetha acht Minuten
Aufenthalt.

Das Schneewetter des Vormittags hatte ſich bereits in den
Mittagsſtunden in einen feinen, durchdringenden Regen verwandelt.
345 Uhr etwa ſah für eine kurze Zeit ein Stückchen Himmelsblau auf
die Bahnſteige, die um dieſe Zeit in der ſtumpfen Ruhe des Nach
mittags verlaſſen und regenmüde auf die nächſte Woge der gewohnten
Haſt und Geſchäftigkeit warteten. Gleich darauf ſchloß ſich die graue
Wetterwand wieder und die blanken Gleiſe lagen nun im fahlen
Schimmer der früh hereinbrechenden Tämmerung.

Der Zeiger der elektriſchen Bahnhofsuhr rückte hörbar auf 450 Uhr,
als ganz beiläufig ein D-Zug zwiſchen den gepflaſterten Dämmen
einfuhr.

Seine Rauchwolke hatte noch kurz vorher draußen über den
Schienen gehangen. Heimlich wie auf Socken war er gekommen. Faſt
hat es den Anſchein, als ob niemand im Zuge ſäße. Ein gelbbraun
lackierter Salonwagen erinnert dunkel an Hurrarufen, Girlanden,
Regenſchirme und Zylinder.

Wo iſt der Mann im Bratenrock, der nun ſprechen wird: „Von
der Alp bis zu den Schären des Belt

Endlich öffnet ſich ganz hinten an der Zugfront ein Schlag. Uber
die feuchte Pflaſterung des Steigs kommt jemand ohne Hut und Mantel
auf die einzige Gruppe ſtummer Menſchen, die auf dem leeren Platz
herumſteht. Kommt alſo auf das Bahnperſonal zu und hat einen
weißlich-gelben Zettel, ein Telegramm in der Hand. Schließlich hat
ſich auch eine Frau mit Halberſtädter Würſtchen eingefunden. Sie
geht mutlos von einem Fenſter zum andern und bleibt ſchon am dritten

Wagen unſchlüſſig ſtehen.
Jm Wagengang des DZuges eine beängſtigende Leere. Halb

furchtſam halb wollüſtig ob der Freiheit und Bequemlichkeit glauben
die Schritte ſich ein Märchen zu erobern. Die Türen der Abteile
ſind zumeiſt geſchloſſen. An den Holzrahmen kleine weiße Zettelchen
und in Schreibmaſchinenſchrift: Dr. Hermes und weiter vorn
nach einer langen Reihe ſolcher dichtverſchloſſener Türen, die alle ſo
kleine ſchlichte Zettel tragen, auch der Name: Dr. Rathenau.

Unterdeſſen haben ſich ein paar Türen eufgeſchoben. Blaſſe, müde,
ernſte Geſichter. Ein wenig Staunen glimmt auf: Ein Neuer in der
Zuggemeinde

Schließlich ſchiebt der Jührer in der dunkelblauen Uniform mit
den goldenen Treſſen, der ſo liebenswürdig menſchlich iſt und ein ganz
vorzügliches Deutſch ſpricht den grünen Vorhang vor den Kabinen
ſcheiben ein wenig zurück, hinter denen Rathenau ſich abgeſchloſſen hat.

„Der Miniſter hat ſich niedergelegt
Kein Menſch redet davon, daß er ſchläft. Bis mittag in Berlin

die Antwort an die Reparationskommiſſion fertiggeſtellt. Dann
32 Stunden Bahnfahrt. Sonntag abend 8 Uhr in Genuag. Montag
die Eröffnung der Konferenz

Raus. An den verſchloſſenen Abteiltüren vorbei. Wenn eine
offen iſt: Zeitungen, Koffer, Papiere

Langſam, als wollt er's nur erſt mal probieren, fährt der Zug
aus den Steigen. Südwärts in den regneriſchen Aprilabend hinein.
Der Bahnhofsvorſteher ſchlägt zum Segen noch drei Kreuze hinter der
Wand des letzten Wagens. Allmählich wird das dunkle Rechteck kleiner

im feuchten Dunſt. W--d.
Hnſere Geſchäftsſtraßen, vornehmlich die Kleine Ritterſtraße und

die Gotthardtſtraße, beginnen andauernd ihr Geſicht zu verändern. Dem
ſtarken Wachslum ver Einwohnerzahl und vor allem auch der induſtrig
liſterten Umgegend entſprechend vergrößert ſich die hieſige Geſchäftswelt.
Lin großes Hemmnis iſt naturgemäß die enorme Verteuerung des
Hauens, die neue Geſchäftshäuſer nicht zum Erſtehen kommen läßt.
So iſt das e Leben darguf angewieſen, ſich durch Ein reſp.

i ß d neue Verkaufslokale zu ſchaffen. Nachdem die Behörden durch den Abbau der Krieaszwangewirtſchaft eine
Reihe von Büros geraumt haben, ſind in kurzer Zeit drei neue Läden
in ver Kleinen Ritterſtraße entſtanden. In der Gotthardtſtraße will
52 der „Goldene Hahn“ ſcheinbar ganz in ein Geſchäftshaus verwan
eln. Man bricht ſetzt, nachdem auf der einen Seite ſchon ein Laden

geſchaffen wurde, in die ehemaligen vorderen Reſtauralionsräume von
neuem einen großen, der Bauart des Haufes angepaßten Eingang
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Weitere Umwandlungen in ehe rn ſind in dieſer Straße in
Kürze zu erwarten So wandelt ſich das Bild unſerer inneren Stadt
u modernem Ausſehen. Zu wünſchen iſt natürlich, daß auf beſondere
ltertümlichkeiten, die der Erhaltung wert ſind, Rückſicht genommen wird

Schülerkarten für Handwerkslehrlinge. rn Reichsminiſterium
hat beſchloſſen, den Benutzerkreis der billigen Schülerdauerkarten durch
Ausdehnung der Ausgabe auf die Lehrlinge zu erweitern. Warum
aber, ſo wird mancher fragen, ſoll dieſe Vergünſtigung nun nur auf

r r e beſchränkt bleiben? Warumeſollen Handels-, Techniker- und Bürolehrlinge nach wie vor auf die
teuren Wochen und Monatskarten angewieſen ſein Gegen einen
entſprechenden Antrag des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten
(GDA.) hat das Reichsminiſterium eingewendet, daß der Lehrlings
mangel im Handwerk und die geringere Vergütung der Handwerks
lehrlinge deren Bevorzugung bei den Fahrpreiſen rechtfertige. Wie
wir hören, hat ſich der Gewerkſchaftsbund nunmehr an den Verkehrs
ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates mit der Bitte gewendet, auf die
Reichsregierung im Sinne der Einbeziehung ſämtlicher Lehr
lünge in die Fahrpreisvergünſtigung einzuwirken

Was darf ein Telephongeſpräch koſten Aus unſerem Leſer
kreiſe kommen uns Zuſchriften. die darüber Klage führen, daß man in

verſchiedenen Geſchäften, Telephongebühren in unangemeſſener Höhe
verlangt. Wir haben uns daraufhin bei der Poſt erkundigt und folgen
des erfahren: Für den Teilnehmer koſtet das einzelne Geſpräch noch
immer 45 Pfennig, eine weitere Verteurung iſt nach der einmaligen
Erhöhung bisher nicht eingetreten. Wer bei der Poſt oder in einem
Aukomaten telephoniert, hat, wie ſchon früher, den doppelten Betrag,
alſo 90 Pfennig zu bezahlen. Es iſt aber kaum etwas dagegen einzu
wenden, wenn die Geſchäfte die jg auch die allgemeinen Unkoſten tragen
müſſen, mehr verlangen und, wie hier vielfach üblich K für ein
Telephongeſpräch berechnen. Auch gegen noch höhere Forde
rungen kann die Poſtbehörde nicht einſchreiten. Wir meinen aber
unſererſeits daß ein Gewinn von über 100 Prozent an einem Tele
vhongeſpräch völlig ausreicht, und daß die Geſchäftsinhaber eine ver
kehrte Politik betreiben, wenn ſie auch die Grundgebühren ihres Tele
phons, das ſie ja notwendig ſelbſt brauchen durch geſegentliche Ge
präche ihrer Kunden hereinbolen wollen. Ein kluger Geſchäftsmann
wird ſeinen Käufern auch hier entgegenkommen und bei ihnen nicht
einmal den Anſchein der Übervorteilung erwecken wollen.

Die Sprechſtunde der Lungenfürſorgeſtelle, Seffnerſtraße 1, fällt
Mittwoch aus.

Vom Auto überfahren wurde heute vormittag 10 Uhr ein
kleiner Junge vom Sixtiberg in der unteren Gotthardtſtraße. Der
Kraftwagen fuhr in ſehr mäßigem Tempo, ſo daß den Führer kaum
eine Schuld treffen kann. Der Junge, der ſich mit ſeinen beiden Ge
ſchwiſtern auf dem Fußweg befand, lief direkt in den Wagen hinein
und wurde von dieſem etwa 3 Meter fortgeſchleift. Der Kleine, der
Verletzungen an der Bruſt und am Halſe aufwies, wurde ſofort im
Hauſe des Sanitätsrat Dr. Weinreich verbunden und dann im Auto
ins elterliche Haus gebracht.

Der Kaufmänniſche Verein „Normaniga“ veranſtaltete am Sonn
abend im „Caſino“ die Feier ſeines 16. Stiſtungsfeſtes. Das Pro
Se des unterhaltenden Teiles war ausgefüllt durch fein ausgewählte

tücke einer aus Mitgliedern des hieſigen Philharmoniſchen Orcheſter
vereins zuſammengeſtellten Kapelle, die vielleicht im Straußſchen Walzer
„Geſchichten aus dem Wiener Wald“ das beſte bot Herr Trömel er
warb ſich durch die Szene und Arie für Klarinette den Beifall der Zu
hörer. Den Abſchluß der Vortrags olge bildete die Darbietung des ein
aktigen Lebensbildes „Jn ehrlicher Schuld? Die Wirtſchafterin Auguſte
wird der Schuld angeklagt, ihrem Dienſtherrn Heimglück die Monats
rechnungen unehrlich ausgeſtellt zu haben. Am Ende zeigt ſich aber,
daß ſie die höher angeſetzten Summen auf ein Sparkaſſenbuch auf Heim
glücks Namen gelegt hat, da der Maler ſelbſt nicht verſtand, das Geld
e gen Eine Verlobung mit Hilſe dieſes Geldes iſt der

usgang. Ein Feſtball beſchloß die gediegene Feier
Das Volksfeſt auf dem Nulandtsplatze erfreute ſich geſtern trotz

des kühlen Wekters eines außerordentlich lebhaften Beſuches. Schieß
ſtände und Glückshuden waren ſchon in den Nachmittagsſtunden dicht
umdrängt. Beim Schein der Lichter erwachte dann auch die Luſtharkeit
auf den Karuſſels und in den Schaubuden Weiter im Hintergrunde
des Platzes e die ſchon angekündigte Oriental-Elektro-Schau, der

r ungspunkt. Da der Auſban um 3 Uhr noch nicht beendet
war, konnteber Mengen an ter er ſtrömfen aber dann nach dem SeChineſiſche Hauberkünſtler aſen ſich ſehen Sie füllen Kaffee in Taſ

und bieten ſchließlich nur Papierſchnitzel zum Genuß an. Einer ver
ſchlingt Feuer und Papier in ſchier unverdaulichen Mengen. Der Glanz
punkt iſt aber Margot, die feenhafte Tänzerin

e

Wekterwartte
V. W. am 11. 4. (Dienstag): Ziemlich trüb, zeitweiſe Regen, mäßig

warm. 12. 4. (Mitlwoch): Bald heiter, bald wollig, ohne weſentlich
Niederſchläge, Nacht ekwas kühler, Tag ziemlich mild. V

Tageskalender.

Dienstag den 11. April.
Ober Schleſier. Monatsverſammlung im Gaſthaus „Alte Poſt

(Siehe Jnſerat.)
Männer Turnberein, 82 h Goldene KugelTurneriſche Vereinigung, 8 ihr Strandſchlößchen.Einheitsverband der Kriegsbeſchädigten, und Kriegerhinterbliebenen

8 Uhr, im Gaſthof „Grüne Linde“. (Siehe
Jnſerat.

Singſchule Neu Röſſen.
Neu-Röſſen, 10. April. Durch eine wohlgelungene Abend-

unterhaltung erfreute am verfloſſenen Freitag abend die Singſchule
NeueRöſſen im Theaterſaale der Kankine 2 die zahlreich en
nenen Zuhörer, es waren hauptſächlich die Eltern der Singſchüler.
äußerſt reichhalliges Programm war hierfür aufgeſtellt, welches eine
Lerer hübſcher Lieder enthielt. Jm 1. Teil waren es ſpeziell Frühlings
ieder. Nach einem kurzen Prolog „Wenn der Frühling auf die Berge
teigt“ durfte man den Darbietungen der kleinen Sänger lauſchen Lehrer
alter Röhl als Dirigent der Singſchule hatte ſich ſichtlich viele Mühe

gegeben, denn die Vorkragsweiſe ſowohl bei der kleinen wie bei der
großen Abteilung ließ vor allem gute Schulung erblicken. Der 2. Teil
Les Programms bot eine bunte Abwechslung in Volks Kunſt und
Kinderliedern. Gerade die Volkslieder erwedten unter den Zuhsrern
allgemeine Helterkeit. Die kleinen Sänger verſtanden es, durch diereiche Wiedergabe wahre Beifallsſtürme hervorzurufen.

Nicht unerwähnt ſei auch der kleine Lothar Heymer, welcher
h Sache als Der kleine Schulrekrut“ ſehr gut machte Nebſt

en Darbietungen der Singſchule erfreute auch Fräulein Jrmgard
Seifert durch zwei hübſche Schumannſche Lieder für Sopran, wie
„So ſei gegrüßt viel kauſendmal“ und „Du junges Grün“. Außerdem
ſang Herr Stein die Lieder „Ach, wie berührt mich wunderſam“ von
Bendel und Du biſt die Ruh“ von Schubert. Herr Stein verfügtbekanntlich über einen ausgiebigen Tenor, doch waren beide Lieder
nicht in der für Tenor beſtimmten Tonart geſeßt. Als Schlußnummer
des Programms folgte noch ein heiteres Theaterſtück, betitelt: „Oh,
dieſe Backfiſche“. eine Szene aus der Mädchenſchule von Lehnharb.
Fräulein Erna Mörsdorf, welche die Lehrerin ſehr wohlgelungen
gerkörperte, verdient volle Anerkennung. Die übrigen mitwirkenden
Singſchülerinnen wollen ſich mit einem Geſamtlob zufrieden geben.

Trebnitz, 10. April. Am geſtrigen Sonntag wurden hier kon
firmiert: Erich Zeiſing, Otto Krauſe Charlotte Börner, Emma Beutel

g Genuſa, 10. April. Ein böſer Unglücks fall ſtieß vorige Woche
dem 24 jährigen Sohn des Landwirts Schimpf zu. Als derſelbe
mit ſeinem Geſchirr in ſein Gehöft einbiegen wollte, nahte ein Auto,
wodurch die Pferde unruhig wurden. Sch., der die Pferde zurück
halten wollte, wurde dabei vom Auto erfaßt und etwa 50 Meter mit
fortgeſchleppt, ehe dasſelbe zum Stehen gebracht werden konnte. Der
junge Menſch erlitt ſchwere Verletzungen und Abſchürfungen am Kopf
und an den Knien ſowie an den Rippen, ſo daß er ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußte.

S Goddulag, 10. April. In e Kirche zu Veſtag wurden in
dieſem Jahre eingeſegnet Felix Löbe, Hans Prinzler, Erich Arms,

aul Gühne, Margarete

krud Görmer, Marie Peisker.
s Schkeuditz, 10. April. Er hängt hat ſich n r in der

zehnten Stunde an der Halleſchen Chauſſee, etwa 290 Meter von ber
Gärtnerei Finke, an einem Baum ein unbekannter Mann. Er iſt etwa
25—30 Jahre alt, ungefähr 1,70 Meter groß. Bekleidet iſt derſelbe mit

wieder Mitteldentſchlands beſte Klaſſe vertreten aus Jena, Gera,

ie Schaubude erſt nach 5 Uhr eröffnet werden. Um e
prächtige Kampfmom

ſten aber

in
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Sport Nachrichlen des „Merſeburger Korreſpondent
Glänzende biege der 99 er Leichtafhleten bei den Marathon rung d Meißner, der allerdings in Hottenroth einen recht un

bequemen Beobachter beſaß und ſelten Zeit zum Disponieren vehielt,

Waldläuſen in Leipzig o die r n nene r aber en u n n
ſärker zum Ausdruck gekommen. So aber kam nur ab und zu einMit vier Rennmannſchaften n Leichtathleten geſtern Schuß a Schents Helene womit dieſer auch ohne Sonder

morgen in Leipzig. Regen und Schnee machten die Walbläufe faſt eiſtungen fertig wurde. Gegen Schluß gingen die Mannſchaften zun
unmöglich und doch man lief Und mit welch großartigen Erfolgen ne den e u h ne e e aufmerkſämjährlich eckungsarbeit beiderſeits ließ es zu keinem Erfolge kommen.unſer Merſeburger Vertreter Wie alljährlich war auch diesmal See d n

t heit zum Eingreifen; ruhig und ſachlich und mit Verſtändais fürChemnitz Deſſan, Bernburs, Dresden Delitzſch Zeitz dazu die be. kleine Schwächen leitete r den rbitterten und rohdem angenehm
kannten Leipziger Zieſche, Krumsdorf, Diedrich, Weber (Marathon- verlaufenen Kampf, der beiden Mannſchaften beſtätigt, daß ſie ſich
u. a. Zu all der Konkurrenz kam noch der moraſtige Boden und die Fegenwärtig in ausgezeichneter Form befinden
auf der Rennſtrecke zu nehmenden Hinderniſſe (Gräben, Hürden, Sportverein 18991910. Amittenderf 221
Drahtverhaue, mehrmaliges Durchqueren eines 6 Meter breiten Baches), Beide Gegner Heſerten h en recht harten Mainpf aus dem

uttſere er dank beſſerer Geſamtarbeit als Sieger hervorgingenwas an alle Läufer übergroße Anforderungen ſtellte. Und meiſt waren peh durch das de e anten Muteltanfere Gorin nd de
es die 99 er Gelbhöſen, welche in den Altersklaſſen als Sieger ein Linksaußen Meißner nicht unerheblich geſchwächt, hat bie Elf den Sies
liefen Ehrlicher, reicher Beifall wurde allen gezollt. Jin 10 Km. vollauf verdient. Die Einheimiſchen eröffnen bas Spiel ſogleich mit
Laufen hatte J gefährlichen Flügelangriffen. Die ſich daraus ergebenden guten Schuß

G gelegenheiten werden jedoch von der Mitte nicht zu Torerfolgen verBraßmann wertet. Man zögert teils mit dem Schuß zu lange, teils liegen die
bald nach bem Start die Führung. Jmmer größer wurde ſein Vor Schüſſe recht un enau oder Koppenſtedt im Ammendorfer Tor e
ſprung. Er machte ſich ſein Rennen ſelbſt und lief bet beachtlicher dieſe ſicher ab. Auch ein von Klein abgeſchoſſener Elfmeter kann dieſen
Friſche mit faſt 400 Meter Vorſprung vor Diedrich und Weber (Man t überwinden. Erſt Haugk gibt durch einen unheimlich ſcharf ge

ſchoſſenen Elfer ſeinem Verein die Führung, die ſie auch bis zur PauſerathonLeipzig) nach ſchönem Endſpurt in der glänzenden Zeit von en a dem Wechſel geht der n mit rer nern
30,44 Min. durchs Ziel. Kurz danach liefen Schaſfer und Walter Heftigkeit weiter Ammendoer s meiſt ſyſtemloſe Angriffe können di
Weber ein und es wurde in der „Kanonen Klaſſe auch der erſte Merſeburger Hintermannſchaft nie überwinden. Andererſeits ſchafft
Mannſchaftspreis gewonnen. Jn der 5 Km. Klaſſe landete Apitſch Heu als in saußen durch ine genaiten Flanken recht gefährliche

Momente vor Kroppenſtedts Heiligkum. Aus einem gut getreteneneinen einbrucksvollen Sieg vor Zieſche (Marathän) Ihn folgten Eshall ſteilt dann Klein das Reſultat auf 2.0. Jest en Ammen
Meißner als 4 und Gerharb Weber. Zeit 1947 Minuten. Auch Horf mehrfach gut auf und kann durch ſeinen Halbrechten nach guter
hier fiel der Mannſchaftspreis auf die 99 er Mannſchaft Recht a en W e en ne n e e

n t r a itete. Spie ichtr n ſchlug ſich auch die Mannſchaft in der Anfänger giaſſe Chliar Unſere 99 er waren nicht ſo gut v ſonſt, es fehlte der Elf der Führer
führte bis kurz vorm Ziel, wurde aber um nur Zentimeter von Sonſt waren ſie recht eifrige Am beſten gefielen neben der Hinter
Rewald (Marathon) abgefangen. Kurz darauf folgten Grahmann F. mannſchaft Jranke, Planert und Haugt, bei Ammendorf Zlänzte
und H. Werner Noch einen J. Mannſchaftspreis errang die erſte Kroppenſtedt im Torz Die II. Elf ſchlug Ammendorf II vorher überraſchend hoch 9:0.Jugendmannſchaft Buchholz erkämpfte ſich de 5 et Roſt Die IV. Elf kam kampflos zu 2 Punkten, e Neumark nicht erſchien
Fritz den 5, gefolgt von Da mm. Zu erwähnen iſt beſonders hier Die V. ſchlug im letzten Verbandsſpiel 96 V 20. III. Jug. gegen
noch das famvſe Lauſfen von Roſt. Jn faſt 400 Meter langem End- Neunark Jug. I (e9 nur 8 Mann). Knab. Germania
ſpurt überholte er noch mehrere Leute und lief in blendedem Stil Knab.
durchs Ziel Alſo in allem ein grofer Erfolg. Nicht wenter s Vimgrig- Weimar und Cimbrig-Perlin am Karfteltag und zum

fünf 1, je einen 2, 3, 4, 5, 8. Sieg konnten die12 ſtartenden Leichtathleten heimbringen. Herzlich waren die Glück Merſeſte in Merſeburg
a Am Karfreitag ſpielt der Weimarer Ligaverein Vimaria“ gegenwünſche des Veranſtalters (Marathön Leipeig) und aller Und nicht den Be r un r den Dſerſeentegen ſie die Berliner e

minder iſt die Freude bei uns über dieſe glänzende Vertretung unferer mannſchaft Cimbrig zum erſten Male in unſerer Stadt und zwar
Stadt. Auch wir gratulieren zu den Bombenerſolgen. gin erſten Feſttag gegen den V und am weiten Feiertag gegen

Preußen MerſeburgPoruſſig-Halle- L. Merſeburg 0.0. Der V. Merſeburg in Deſſau Magdeburg Halle, Neumark, Erfurt
Eckenverhältnis 2. 1 für Vf D. und Gotha!Das dorſtehende entſricht genan den Verlauf e en iſt in den kommenden Wochen für folgendedes äußerſt r ge ührien, prachtvollen Kampfes Ausgeglichenes p 22 Art in Deſſau egen Sportverein 65.

Spiel, dabei erleben aber etwas mehr Torgelegenheiten als Halle! in a deure e en Prruhen
Daß ſie nicht zum Siege reichten, lag einmal an der glücklichen Ab 26 An (Haitiwoch e Uhr in Halle gegen Favorit in derwehr Kloppes und dann auch an dem teilweiſe recht helprigen Boden, Aprik abends 6. Uhr in Halle gegen
r rennt ſtark n e e e bekam der ſern S z ar der Fima Weiß Halle geſtifteten
oruſſiatorhüter mehr zu tun als Schenk, der ſich leichtſinnigerweiſe urzt e u t 5wiederholt weit aus ſeinem Tore wagte, ſonſt über zut hielt Die weit Abril e n

über 1000 Zuſchauer, die ſich trotz des zweifelhaften Wetters ein enmark and r Gewerkſchaft Leonhardt geſtiftetene hatten, kamen voll und gänz auf ihre hen In flüſſiger Sulbetvpotal

n z in Erfurt gegen Byruſſig dortwinde, ging es von Tor zu Tor Es lag Druck in den Angriffen der ebeiden Stſemerteihen, di Hegen die vorbildiche Stbrungsarbeit der el ren 9m ort
egneriſchen Läufer einen erbitterten, aber durchweg fairen Kampf nührten. a e r le De e t r als kg tut veranlagter, ſchußgewaltiger Führer des Angriffs, auf der anderenber unermüdliche, in ſeiner Form befindliche Büttner. Es gab vier Fauſthall Pettin ele e

e auch das Stellungsſpiel der Mann r DTros der wenig günſtigen Wikterung und der ierburch ver
tand auf h Stufe als be den Verbandsſpielen An angenehm anlaßten ſchlechten Beſchaffenheit der Spielpläse haben die für Sonn

ombingation, nur ab und zu beeinträchtigt von dem ſtrammen Seiten Mat

rührte die ſlache, eitweiſe recht pragiſe Ballabgabe, wobei ſag angeſehen Verbandsſhiele doch ſtattgefunden Wie nicht andersich zeigte e er lwus nete r e Sturm zu erwarken var, wurden ſämtliche Spielergebniſſe durch die un
edoch hauſig in Aen geriet, während Merſeburg genauer, ne Verhältniſſe ſtark beeinflußt Auf dem Kaſernenhof ſtanden
urchdachter operierte. Leider fiel beim V halbrechts völlig aus hieſige Mannſchaften der zweiten Klaſſe ſich gegenüber und erzielten

ſo daß der Angriff, ſobald er mit dem rechten Flügel angelegt war folgende Reſulkate. Männer Turnverein gegen Turneriſche Ver
meiſt ausſichtslos verpuſſte, denn auch Roſt wurde dadurch tark in nung Vorteile Männer Turnverin gegen e
net ezogen. Nur der aufopfernden, nicht nen Moment Vorteile Männer Durnverein b gegen Schupo b lUbungeſpiel)erlahmenden rhet ſeiner en verdantt es der ſo daß dieſe 52 Vorteile. Auf aus värtigen S fanden noch folgende
Erſcheinung micht noch kraſſer hervortrat Büttner, Thon und Heite Dettſpiele ſatt. Männer urnverein Merſeburg gegen Turnverein
kamp, der, falls er noch etwas ſchneller wird, einen gang Heſährlichen Teutonia Weißenfels auf deſſen Sbielpſat der in einer überaus
Flügelmann abgehen durſte, waren gut, hatten aber in der vorzüglichen ſHlechten Verfaſſung war mit einem Reſultat von 71 41 Dorteilen für
Ha eſchen Verteidigung, in der Schräbler ganz hervorragend ſen die heimiſche Mannſchaft Jn Ammendorf ſtand die Auswahlmann-

in Rieſenbollwert vor ſich. Trobdem ſtand der Sieg des Vie wieder ſchaft der Turneriſchen Vereinigung der gleichen Mannſchaft des dörti
holt auf des Meſſers Schneibe, als Kloppe den Baß de ſcharfen gen Turnvereins und des Käauſmänniſchen Turnvereins Halle im
Schüſſen aus der Hand leiten ließ Denn Thon und Bültner waren fälligen Wellſpiel gegenſther. Während die Hieſigen im erſten Spieljedesmal ſofort zur Stele, und haarſcharf gingen die Nachſchüſſe am mit 16 Vorteilen 2 Punkte für ſich buchen konnten erlitten ſie im
Pfoſten vorbei. Bei der Boruſſia lag das n bei Meißner, der zweiten Spiel mit 88 50 Vorteilen eine außergewöhnliche Niederlage
aber den Fehler beging, den in großer Form Art am linken die die gegneriſche Mannſchaft wohl lediglich dem raffinterten Spiel
Flügel nicht genügend zu beſchäftigen. Die Flanken von Arlt kagen ihres Mitkelſptelers zu danken hat. Unſeren e Mannſchaftengenau und waren Alßerſt geſährlich, auch ſtand er ſtets auf der Lauer, kann eben nicht dringend genug geraten werden, ſi auch auf derartige

um im gegebenen Moment durchzubrennen. Bei überſichtlicherer Füh Spielart mehr denn je einzuſtellen. Man lerne vom Gegner!

duntlem Jackettangug, graugeſtreiftem Kbergleher, ſchwarzen Strümpfen Vieſel, an. Dann folgt Trenhruch auf Treubruh. Der wahre Prinund Schühen an weichem Filzhut. oder Pale verläßt ſeine Poſtmeiſterin und wendet ſich der alten Geliebten wieder
Erkennungszeichen fehlten. Die zuſtändige Behörde ließ eine photo- Zu, der ehe Prinz verliebt ſich dafür in die Poſtmeiſterin und dieſe

raphiſche Aufnahme des Mannes vornehmen Die Auffindung des vergißt ihren ſeit Jahren vermißten Gatten Und dann folgt große
Toten geſchah auf eigenartige Weiſe Ein Radfahrer fuhr von Gröbers Wiederſehensfreude. Eine alte Dorſwirtin findet ihren ausgeriſſenen
nach Schkeuditz auf dem Su wege. Nichts ahnend radelte er dahin, Ehemann wieder. Der vermißte Poſtmeiſter iſt plötzlich da ver
als er plöhlich des Toten anſichtig wurde. Vor Schreck außer Faſſung de aber ſofort wieder und gibt ſeine Frau frei Der Prinz vergekommen, verlor er die Herr aſt über das Rad und fuhr direkt auf duftet nach Berlin. Und dann Bleiben nur noch zwei übrig, die Frau

den Baum los Durch ben Anprall wurde der Radfahrer vom Rad in Poſtmeiſterin und ihr Poſtknecht. Sie ſinken einander in die Arme
den Seitengraben geſchleudert und wandern als Zigeuner aus. Und damit iſt alles aus glücklicherSale ne an S le n d letzte zerfließt in

T Rührſeligkeit und Sentimentalität. Unterbrochen von einem Tanzduettund einigen Späßen. Die Muſik von Jeſſel reicht bei weitem nichtSchafſtädt und Amgegend. an ſein Schwarzwaldmaädel“ heran. Am Schluſſe des zweiten Altes

Eine Lößhöhle bei Obereichſtedt. wird durch das Zuſ n ehe von Schauſpielern, LichtreflerenVor mehreren Tagen wurde von einer Höhle erzählt, welche bei und n eine eigenartige Wirkung erzielt die einen ſpontanen Bei
Obereichſtedt entdeckt ſein ſollte. Man erzählte von einem erchörten fall aus S Die et eng ſchon geſagt ansgeteihne
Dorfe aus dem 80 jährigen Kriege welches Zwanzig geheißen haben Jrlanda Viefenfels als n war feſch und mid ten
ſollte. Was iſt nun bie Wahrheit von der Höhle Sie befindet ſich nur geht ihr die ſtimmliche Fülle ab. Rolf Günther als Prin van
in einer ſlawiſchen Siedlung von größerer Ausdehnung. Wendiſche Leſanglich nicht beſönders gut. Der unübertreffliche Direktor iSiedlungen ſind in hieſiger Ge u ziemlich zahlreich vertreten der als Reitkuecht des Prinzen und Hans Süßengauth als oft
Boden in der Umgebung der Höhle iſt überall mit Urnenſcherben und Loten in ihrem Spiel eine derbe Komik. Die zahlreichen Täne anerſchlagenen Delinochen (Speiſeüberreſten) von unſeren Haustieren das Zuſantmenſpiel klanpten famos Das Aelten unter der gut
edeat Wir können ihre Herſtellung in das Mittelalter verlegen, Heitung des Kapellmeiſters Haupt wurde ſeiner Aufgabe in vollem
vielleicht hat ſie als Verſteck in Kriegszeiten für wertvollere Gegen Maße gerecht. Der Beifall des Publikums war ſtark und eſtände gedient. In hieſiger gen n bis ſeht dret Loßhöhlen be Am Ende des zweiten Aktes gab es Blumen über V lumen. S
kannt! In einer Gegend in Hſterreich ſollen häuſiger horkommen.. Stadttheater Halle. (Spielplan vom 10. vis 17. April Monte

Ich möchte einen n glle Altertumsfreunde ergehen laſſen abends 72 Uhr Zar und Aimmermann, Dienstag, abends 72 Uhr
ließt euch zuſammen, hier findet ihr ein dankbares Arbeits feld Alt Heidelberg. Miltwoch, abends Uhr Zar und Zimmer

T e

vieles könnte hier erhalten werden ſördert die Heimatkunde und damit VDonnerstag, abends 7 Uhr Giichtöffentliche Vorſtellung
die Liebe zur Heimat für weite Kreiſe X. L. ZFledermaus Freitag Geſchloſſen. Sonnabend abends

n h nachm. n en rn n o7 r Hoffmanns Erzählungen. Möontkäg, nachm. 358 Uhr DaKunſt Litereiur Wiſſenſchaft. Dreimäderlhaus; abends 7 Uhr Zar und Zimmerman,
Die Poltmelſterin.

Operette von Auguſt Neidhardt. Muſik von Leon Jeſſel.
(Zur Erſtaufführung im Halleſchen Operettentheater.)

Es ſei gleich per n t, die a er war durchweg gut,
o

velehe eine zarte, weisse Haut a. blendens
ſchönen Teint ertangen und erhalten wilt,
wWäscht sich nur mit der allein echten

nmtieksetfe
h von Bergmann s Co. Kadebeul,

die Operette in ſich iſt ſtofflich betrachtet ſehr mäßig. Jm Gegenſaß
u den meiſten modernen Opereltenrepertoirs, die mit Kavalieren un

Dielenprinzeſſinnen arbeiten hat ſie einen geſchichtlichen Hintergrund
und eine geſchichtliche Perſönlicheit, den Prinzen Louis Ferdinand von
Preußen, der in höchſt ne Perſon nach Operettenart im Walzer Leitung Franz Rößner

Verantworttich Hr. phit. Siegfried Berger für den politiſchen Teiler tängelt und flirtet. Alſs, der Prinz Louis Ferbinans kommt auf Und Feuilleton a Beinbors u Proving. Lokales Volkswirtſchaft Ver-
er Flucht vor dapoleon in ein Dorfpoſthaus, lernt hier die friſche miſchtes und Sport Franz Gomm ür den Anzeigen und Reklameteil,

Poſtmeiſterin kennen, verliebt ſich ſofort in ſie, wird n und ſämtlich in Merſeburg.We z Berliner Vertretung. Walter Aßm uns Verlin Wilmersborf, Laubacher Str. 39.von ihr, un ihn vor der Feſ nahme zu ſchüßen, als ihr Mann an Dre nd Verlag der Keine Th. Rohner in Merſchurs
erkannt. Der Poſtknecht ſpielt dann die Rolle des Prinzen werter
und bändelt mit einer nachgereiſten Geliebten des Prinzen, Pauline Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

S

J



Wegen Verlegung meines Geſchäftes nach

Kl. Ritterſtraße 15

Willy
jetzt Kleine Ritterſtraße 15.

iſt dieſes W einige Tage geſchloſſen.

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schäfſtädter Zeikung). Montag den 10. April 1922. Nr. 85.

Für die äberaus vielen Dhrungen, die uns Aus

Anlaß des

ährigen
Cexschüfts- Jubiläum

von allen Seiten zuteil wurden, sprechen wir allen
nur auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank aus.

Paul Naümann ung krau

Eliahein geh. Stech lein Nnrſhen

ur Oſterfeſt
empfkehle:

Oſterſiasen und Siter
in Faſtoſo lade ind rnBonbonieren
efüſſte dier u. Neſt8

Hartha Hoffmann,
Reichardt Schokoladengeschäft)

9
9
8

2

e G ä I.
M

finden nachweisbar die beſte

Verbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“,

(NRebenausgabe „Schafſtädter Zeitung“.)

Eine Erzählung, e man das Glück lelcht erringen kann, zur Nutzanwencung für alle, clle danach Streben

e

1. Die Reichsmark ſiel, es ſteigt die Steuer
Und alle Waren werden teuer.
Voll Trauer geht Franz Honigſüß
Mit ſeiner Braut der Annelies
und denkt o, wehe wehe
Wie fern iſt noch die Ehe

2. Frau Piefke und ihr Ehemann
Sind ebenfalls ſehr ſchlümm daran
Rechnungen häufen ſich, v Graus
Wie läuſt die Sache bloß noch aus.
Dazu Ausſteuer für die Annelies,
Niemals ſchaff ich dazu den Kies
ſo denkt der arme Piefſe.

8. Wer Sorgen hat hat auch LikörDas iſt ein Spruch von altersher,
Sie ſitzen darum beide
Jn ihrem großeu Leide
Der Piefke und der Honigſüß,
Jn jener Kneip zum Goldnen Vlies.

47 Da leſen ſie in einem Blatt,
Ne große Lotterie find ſtatt,
Ha wollen wir ſchnell eilen,
Die kann die Sorgen heilen,
Sie holen Tinte und Papier
Und ſchreiben an die Firma hier
O ſchicken Sie uns ſchnell
Sechs Loſe hier zur Stell.

c

Hrauf nehmen Sie noch nen Likör
Und dann und dann noch einen mehr,
Und werden rieſig heiter
Hoch wehe, als die Zeche kam,
Ha wurde ihnen übelſam,
Sie konnten es nicht zahlen
Das waren vittre Qualen,

S

Die beſte
MKcpitaſs-

amſage.

Gewinn-Plan-
1, Gewinn u e 180 699 M. 100000 M.
1 Gewinn zu. 30000 M. 3809090 M.J Gewinn zu 79990 M 799 0 M.1 Gewinn zu 60000 M. 60 000 M.1 Gewinn n 650000 50900 M.Loſe zu 8 Mk. einſchließlich R. ichsſtempel, Porto und Gewinn iſte. Schnellſte Beſtellung in Jhrem Intereſſe dringend geboten.

Die Sehnſucht nach Geld und Gut, der heiße Wunſch zu Reichtum
und Wohiſtand zu gelangen, liegt in der Bruſt jedes Menſchen

Ein jeder weiß wohl, wie ſchwer es iſt, ſich durch harte Arbeit einen Not i
groſchen zu erſparen heut erſcheint es geradezu unmöglich, denn Wohnung, gibt es,

Mit ſedem Tage ſteigen die Lot

p.
Kleidung, Nahrung ſind unerſchwinglich teuer

6. Frau Piefke weint und Annelies,
Voll Sorgen

Piefke bohrt in den Naſen,
Er wagt es nicht zu raſen.
Gerichtsvollzieher Grobian,
Kleht kleine runde Zettel an,
Die Nachbarn ſchauen durch die Tür,
Tun ſie dies wohl aus Neuegier?

Zieſtung an 2

1 Gewinn zu e e e 40900 M S 40000 M.2 Gewinne zu je 250090 M 50000 M.5 Gewinne zu je e 1009090 M 50000 M
10 Gewinne zu ſe 5000 M. 50000 M50 Gewinne zu je e e 10600 M. 50000 M..
109 Gewinne zu je e e 500 50 000 M.

in r 7 2 2nachſinnt, wie er ſich einen Nebenerwirb ſchaffen, wie er ſich Kapital er Treten
werben kann, um den grauen Sorgen des Alltags zu entrinne

auch Franz Honigſüß,

er

einUnd konnten es kaum laſſen.
Herr Grobian war ſchwer gekränkt,
Und hat er ſich nicht aufgehängt,
So lebet er noch heut,
Jch weiß nicht, wem zur Freud

per
500 Gewinne zu je e e1000 Gewinne zu je
25 000 Gewinne zu je

8. Und aus Dollarika der Mann, c
Der rief „Herr Piefke, kommen Sie ran,
Jch drücke Jhnen froh die Tagte,
Sie ſind heraus aus aller Maztze,
Das große Los gewannen Sie,
Ja, wer nicht wagt, gewinnet nie,
Sie hatten nicht den Mut verloren,
Sie hat Fortung auserkoren.“

Ein vermögen

ſur
paur Marſt.

un der Wärefür das Deuntscktunan im Aue
29. April 1922.

ne Müällion Marſt.O.Sesamtbefrag der 26 673 Sewimnme Ei

100 M. 50000 M.
50 M. 500090 M.
10 M. 250 000 M.0 o e

ß unterb eiben. Es iſt wohl leicht begreiflich daß ein jeder eifrig darüberſgeloſt,

um mit einem Schlage Hunderttan ſende zu erwerben, nur durch

erie können Sie es erreichen. würden uns

und auch diesmal gelangen wieder
Sie mit hinein in die Reihen der Spieler und beherzigen das alte

u. Einen Wer vahre Sprichwort:
wer ſich beſinnt

26 673 Gewinne, zuſammen e 1000000 M.

Rieſengewinne zur Verteilung

„Wer nicht wagt, der nicht gewinnt, ſein Glück verſcherzt,
Wir hoffen, Sie als Kunden begrüßen zu können und

reffer aus ahlen zu
44

aufrichtig freuen, Jhnen einen größeren

zu n ternreirhen.

e

in einen Briefumſchlag ſtecken
und als Buckiache a ſenden.

mee

bumtvagang

Unterzeichneter beſtellt bei dem Kollek
WohlfahrtsGels Lotterie für das Deutſchtum im Auslande Zahlung

Narne u. Börname

Preiſe und dabei veſteht keine Hoſſnun t auf Beſſerung kaum reich der Warum ſollten Sie weniger vom Glück hegünſtigt ſein, als Taufende zönnen. Hochachtungsvoll
Hohn für die nolwendige Ernährung, jede Anſchaſſung, auch die notwendigſte, ihrer Mitmenſchen Millionen und Abermillionen werden jedes Jahr aus C. Stark.

h g g nBolle Adreſſe angeben. Recht deutlich ſchreiben Beſtellſchein. Hier abtrennen.eur C. Stark, Zopoot Danzig, 1, 2. 8, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 Loſe zugunſten der
erfolgt nach Empfang der Loſe.

Wohn rt (Kreis, P obrnz)
Woh un (Siraße, Haunummer)



Merſebnrger Kerreſpondent (Rebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Montag den 10. April 1922

Oſtpreußen Recht auf die Weichſel.

Daß die deutſche Oſtmark durch die Beſtimmungen des Friedens
vertrages am meiſten gelitten hat, ſteht außer allen Zweifel Von
Oſtpreußen hat man Soldau und Memel ohne jede Berechtigung los
geriſſen, und Weſtpreußen wurde in einer Weiſe zwiſchen Deutſchland
und Polen auſgeteilt, die mit Gerechtigkeit nichts zu tun hatte und die
nur den Intereſſen des neuen polniſchen Staates diente Durch die
vorgeſehene Volksabſtimmung glaubte man ein Mittel in die Hand zu
bekommen der deutſchen Oſtmark noch weitere Wunden ſchlagen zu
können. Der glänzende deutſche Abſtimmungsſieg am. 11. Jult 1920
hat zwar das Schlimmſte verhütet, aber nicht berdindere können daß
der deutſchen Oſtmark neue ſchwere Gefahren drohen Oſt und Weſt
preußen ſind vom Reiche getrennt. Jhre Lebensnotwendigkeiten ſind
bei der Schaffung des polniſchen Korridors nicht berückſichtigt worden.
Die neue Gefahr, die droht, iſt, a man dem öſtlichen Preußen
guch noch das vertraglich zuge ichente Recht auf dieWeichſel und auf den Zugang zur Weichſeſ nehmen will
Die bei Marienburg mündenden oſtpreußiſchen Bahnen ſind die Zu
bringer für den Waſſerverkehr und damit die Lebensadern für
Oſtpreußen. Der Waſſerverkehr Oſtpreußens iſt auf die Weichſel als
einzige brauchbare Waſſerſtraße unbedingt angewieſen. Waren die
billig und in Maſſen befördert werden ſollen, müſſen auf Kähnen
über die internationaliſierte Weichſel nach Danzig und von dort nach
den deutſchen Oſtſeehäfen gebracht oder, umgekehrt, von dort heran
ſchafft werden. In der Tat war die Flußſchiffahrt auf der Wechſel
isher auch äußerſt rege. Sie hat aber unter den neuen Verhäl miſſen

merklich nachgelaſſen, im beſonderen, ſeitdem der Hafen von Kurze
brack den Polen überwieſen iſt und ſeitdem für Oſtpreußen nicht mehr
die Möglichkeit beſteht, an dieſen wichtigen Weichſelhafen heran
ukommen. Das Recht Oſtpreußens auf die Weichſel iſt in den
rtieln 28 und 97, Abſ. 5 des Friedensvertrages feſtgelegt. Jm

letzteren Artikel wird Oſtpreußen der Zugang zur Weichſel ausdrück
lich geſichert. t Sicherung kann aber nur dann geſchehen wenn
das rechte Weichſeluſer vollkommen im Beſtie des Deutſchen Reiches
bleibt. Die Übertragung der vollen Gebietshoheit der Gebiete auf dem
rechten Weichſelufer auf Deutſchland iſt eine unabweisbare Notwendig-
keit, da gegenüber den polniſchen Anſchauungen über Vertrages reue,
wie insbeſondere die Korridorverhältniſſe gelehrt haben, eine „Siche
rüng“ des Zugangs auf andere Weiſe nicht zu rreichen iſt. Selbſt
wenn man durch irgendwelche Beſtimmungen der Provinz Oſtpreußen
den Zugang ſichern er hatte, ſo muß darauf hingewieſen werden,
daß nahezu zwei Jahre verfloſſen ſind, ohne daß ſolche Beſtimmungen
exlaſſen wurden. Das allein iſt ſchon das Heichen dafür, daß dieſe
Beſtimmungen nicht möglich ſind und daß ſie wie ſie auch gefaßt ſein
mögen, nicht den Zweck erfüllen, den ſie haben müſſen.

Dazu kommt noch ein anderes Dem ganzen oſtpreußiſchen Ge
biet droht eine ſchwere Gefahr wenn ihm der Zugang zur Weihſel
durch Grenzſchranken verbaut wird. Eine beſondere Gefahr aber
droht der Maxienwerder Niederung. Hier geht der Streit um die

nf Dörfer des Johannisdorfer Bezirks. Von dieſen fünf Dörfern
atten am 11. Juli 1920 zwei Dörfer eine deutſche Mehr
eit, zwei Dörfer eine polniſche Mehrheit und in

einem Dorfe ergab ſich Stimmengleichheit. DieDörfer mit polniſcher Mehrheit zählen zuſammen nur 297 Einwohner
Sie gehören zum Deichverbande der Marienverder Niederung und
ihr Schuß gegen Uberſchwemmungen ſowie die Bewäſſerung und Ent
e ihres kleinen Gebietes können nicht abweichend von ihrer
uördlichen und ſüdlichen Umgebung geregelt werden. Auch läßt ſich
eine beſondere Zollverwaltung für dieſe kleine Bevölkerungsinſel nicht
durchführen. Die geſamte Niederung in Größe von 20 000 Hektar und
mit etwa 25 000 Einwohnern kommt aber in Gefahr, wenn wegen
121 polniſcher Stimmen dieſes wichtige Stück von Oſtpreußen los
ren und zu Polen geſchlagen wird. Denn in einem ſolchen Falle
ſt ein einheitlicher Deichſchutz nicht mehr möglich. Die Be

völkerung in den fünf Dörfern vermag ſich und die Niederung gegen
die Hochwaſſerfluten der Weichſel und gegen einen etwa eintretenden
Deichbruch nicht zu ſchützen, ſondern dieſer Schutz muß, wenn er über
haupt wirkſam ſein ſoll, dem ganzen Deichverband in ſeinem jetzigen
Beſtand anvertraut bleiben.

Aus dieſen Darlegungen iſt vhne weiteres erſichtlich, daß es jeht
nicht nur allein um das Schickſal der fünf Dörfer geht, ſondern um

eine Frage von weit größerer Bed n Die Botſchafterkonſerenz
ihre e verſchoben Noch einmal ſollen die Sachver

tändigen zu Worte kommen.
Stimme der Vernuft ſiegen ſoll. Wenn in der oſſpreußiſchen Be
völkerung eine lebhafte Beunruhigung wegen der Weichſelfrage ent
ſtanden iſt, ſo iſt das vollauf zu verſtehen, und zwar um ſo mehr, da
man allen Grund hat, anzunehmen, daß die Polen den Beſitz dieſer
Ortſchaften und Brückenköpfe nur als militäriſche Stütz-
punkte anſtreben, und daß ſie keineswegs gewillt ſind, auch nur die
e Rückſichten auf das Land zu nehmen, mit dem ſie als Nach
ax zuſammen leben müſſen. Um ſo mehr erwächſt uns die Pſlicht,

guf die Bedeutung der Weichſelfrgge hinzuweiſen, und die zahlreichen
Kundgebungen, die in den letzten Tagen in den einzelnen Städten und
in den Parlamenten des Reiches und Preußens ſtattfanden haben ber
wieſen daß das ganze deutſche Volk ohne Unterſchied der Partei, be
reit iſt, für die Lebensnotwendigkeiten der oſtpreußiſchen Brüder und
für ihre Rechte einzuſtehen.

Gegen den Naub der Weichſeldörfer.
(Eigener Bericht.)

Zu einer bedeutungsvollen Kundgebung geſtaltete ſich die Proteſt
derſammlung des Vereins der Oſt und Weſtpreußen am geſtrigen Vor
mittag im Stadtſchützenhaus in Halle. Univerſitätsprofeſſor Dr.
Fleiſchmann hatte das Referat übernommen und appellierte in
machtvollen Worten an die Einheit der Nation Das ganze deutſche

Perſonenzug 468 nach Magdeburg hergeſtellt.

man uns den 50 durchaus e will Das
Es muß ſich nun entſcheiden ob die

Merſeburg und die Eiſenbahn
Verbeſſerungen im Anſchiuß an den D. und Petlohenzigterkeht. Verluſt des allen von D 50 endahitig?

Kein Thegterzug.
(Schluß des Berichtes über die Sitzung vom 7. April 1922

Die Anſchlüſſe der
d aus Richtung Thüringen Süddentſchland

eintreffenden Züge bleiben bei D. D. 87 gleich ſchlecht, reſp D
erträslich. D. dagegen hat bekanntlich Halteſelle erhalten. Der
furchtbar ſchlechte Anſchluß von D l wird glücklicherweiſe auch beſſer
Dieſer Tagesſchnellzug Frankfurt Berlin wird früher gelegt. Er iſt
bereits 209 nachm. in Weißenfels. Perſonenzug 855, nachmittags ab
Weißenfels an Merſeburg 309 nachm. ſtellt eine glatte Verbindung
ar Er iſt hauptſächlich früher gelegt, um guten Anſchluß zwiſchen
Frankfurt Breslau Herzuſtellen, der in Halle dadurch möglich wird.

197 (Duis burg Dresden) bleibt mit einer halben Slunde Warte
Zeit in Weißenfels. Die De Züge D 43 und D 833 haben eine andere
Lage bekommen und zwar liegt in Zukunft der Stultgarter vor demFrankfurter D-Zug. Sollte das Halten eines dieſer 8
werden ſo empfiehlt es ſich, auf das Halten des Frankfurter Zuges
hinzuarbeiten, da dann gute Verbindung von beiden Richtungen durch
einfaches Umſteigen gewährleiſtet wird. Beide Züge haben mit dem
Umweg über Halle guten Anſchluß ab Halle 828 nach Merſeburg
Die gute Verbindung zu O Kaſſel Leibige Berlin bleibt. D s
wird früher gelegt dadurch verſchlechtert ſich der Anſchluß etwas

Aus Richtung Berlin
werden die Verbindungen durchſchnittlich beſſer Vor allem haben die
D 42 und P82, wie oben erſichtlich, guten Anſchluß D hat wochen
tags Anſchluß dagegen Sonnkags eine Stunde Wartezeil. P 40 und
D 38 haben künftig noch beſſere Verbindung. P 70 verkehrt nicht nur
auf beſondere Anordnung, ſondern immer er hat bereits Schlafwagen
dritter Klaſſe erhalten. Die abends aus allen Richtungen eintreffenden
Reiſenden der Züge werden in Zukunft durch den Nachtzug von Halle
ab hier befördert

Die Schaffung eines

Mittag Eilzugpaares a
wie in dem erwähnten Artikel geſordert, iſt nicht durchführbar, da
gegen wird durch Früherlegung von Perſonenzug 841, der in Zukunft
Merſeburg mittags 1,07 verläßt und in Halle 121 eintrifft, die ſo
unumgänglich notwendige noch in unſerer Nummer vom 6. April
wiederholt geſorderte Verbindung an den D. 182 Halle Hannover
Lehe, ab Halle 1,84 den D. 106 nach Nordhauſen Kaſſel und den

Das Halten von weiteren DeZügen, wie P 49, iſt gegenwärtig nach
Anſicht der Direktion Halle ausgeſchloſſen. Die Antwort auf den Hin
weis, daß beiſpielsweiſe das lleine Rudolſtadt D. Zug Halteſtelle iſt,
würde damit begründet, daß das noch ein Reſt aus der früheren Zeit
ſei, wo Rückſicht auf die kleinen Fürſtenhöfe genommen werden mußte.
Es ſei ſehr ſchwer, Anſchlüſſe zu nehmen aber noch ſchwerer, neue
einzurichten

Um an den neuen D 135 vormittags 7,35 ab Halle nach Halber
ſtadt guten Anſchluß zu ſchaffen, ſoll erwogen werden, den Perſonen
zug 347 ab Merſeburg 710 moxgens durch Ammendorf durchzufahren.
Damit würde zugleich eine ſichere Gewähr für die Morgenberbindung
auch nach Leipzig geſchaffen die jetzt vielfach wegen verſpäteten
Eintreffens des Thüringer Zuges 347 nicht möglich iſt und zu vielen
Klagen geführt hat. Auch der ſo oft vorkommende Fall, daß dieſer
Zug keine Einfahrt in Halle hat, wird unterſucht werden

Wenn die Durchfahrt durch Ammendorf mit Rückſicht auf die
Schulkinder und Arbeiter in Ammendorf nicht erreicht werden kann
ſo bleibt zu Auſchlußzwecken nur die Benuhung des Arbeiterzuges ab
Merſeburg 637, an Halle 659. Die Jnanſprüchnahme der Arbeiter
züge mit Gepäck iſt bei ihrer Uberfüllung aber immer nur ſchwierig
und nicht als Exſatz anzuſprechen. Es liegt alſo im allgemeinen
Jntereſſe, wenn ſich die rechtzeitige Ankunft von 347 in Halle er
möglichen läßt.
Die Reiſenden des neuen D 135 aus Halberſtadt abends 10,48 an

Halle, müſſen freilich mit ihren Leidensgefährten aus allen andern
Richtungen ſtundenlang auf den beſchleunigken Nachtzug warten, da

durch laſſen will Das Halten des D 50
müſſen wir Merſeburger unbedingt für immer erreichen, denn nur
er bringt uns die Abendſchnellzugverbindung, die wir für den Zug
verkehr aus Richtungen Berlin, Hannover Braunſchweig, Witten
berge Magveburg, Dresden Leipzig und den nenen Eilzug aus Cott
Uus unbedingt nötig haben. Die Benutzung gerade dieſes P-Zuges,
würde, wenn er uns im Sommer gelaſſen und dadurch entſprechend
bekannt würde, eine ſo ſtarke werden, daß ſich der Notwendigkeit des
a T
Volk muß in den Proteſtruf einſtimmen, nachdem ſich auch vor einigen
Tagen der preußiſche Landtag mit großer Stimmenmehrheit gegen die
Entſcheidung der Hnteralliierten Grenzſeſtſetzungskommiſſion verwahrt
hatte. Durch Machtſpruch vom 13. März d. J. iſt ein ſchmaler Ufer
ſtreifen am rechten Weichſelufer mit einem Hafen und ſünf Dörfern den
Polen zugeſprochen, obwohl bei der Volksabſtimmung am 11. Juli 1920
das Gebiet mit 98 Prozent aller Stimmen für Deutſchland geſtimmt
hatten. An ſich iſt dieſe Entſcheidung der Grenzfeſtſezungskommiſſion
ein direkter Brüch des Verſailler Verkrags“ Der Hafen wird von den
Polen ſofort zu einem ſtarken Brückenkopf und damit zu einem neuen
Einfallstor gegen das hartbedrängte Oſtpreußen ausgebaut. Redner
gab einen geſchichtlichen Kberblick über Oſtpreußens Entwicklung in
Verbindung mit der Geſchichte Polens Dann kam er auf die Be
deutung der Ubergabe dieſer Dörfer an Polen zu ſprechen. Das wich
tigſte iſt nicht ekwa der Verluſt des Stückchens Landes mit den paar
Tauſend Menſchen. Habe doch Oſtpreußen und

n

e e e See

üge angeſtrebt

bedeutend wichtiger ſei als in den 80er J

Brieſſorm an die e Antragſteller

Weſtpreußen zuſammen

dauernden Haltens des Zuges in Merſeburg ſelbſt der Reichsver
kehrsminiſter nicht verſchließen nnte

Der Anſchluß an D 160 nach Magdeburg durch den D a ab Merſe
bürg 623 Uhr bringt wie erwähnt, eine gute Vormittagsverbindung
nach Magdeburg in ekwa 2 Stunden. Durch die Spaterlegung des
Perſonenzuges 804 (aus Richtung Halle jeht an Merſeburg 10,16 Uhr
vorm., ab Juni 10,51 Uhr vorm. erhalten die Perſonenzüge 539 aus
Halberſtadt an Halle 1016 Uhr und 199 aus Magdeburg an Halle
10,23 Uhr vorm. gleichfalls guten AnſchlußBürgermeiſter Dr. Meoſebag dankte dem Vertreter der Eiſen

r für ſein Kommen und ſeine lebenswürdigen ausführ
lichen Erklärungen

Stadtrat Ko hl wies auf die ſchlechte Abendverbindung ins Geiſek
al hin. Zu wünſchen wäre ein Spätabendzug der möglichſt bis Quer
urt durchgeführt vürde. Nach Anſicht der Direktion laht ſich jedoch
der Zug 85 nicht ſpäter legen, da er als Schichtwechſelzug für die
Werke im Geiſellal dient.
Kaufmann Dabkobwih betonte r für Handel und Induſtrie
das Halten von D 49/50 auch für die Zukunft r gefordert
werden müſſe. Es ſei bedauerlich, daß ſeitens der Eiſenbahnverwal
tung Merſeburg immertnehr vernachläfſigt worden ſei, obwohl es heute

ahren, wo alle Schnellzüge
hier hielten. Der Oberregierungsrat erwiderte, daß ſelbſt Städte
größeren Umfangs wie Merſeburg unter der gleichen Kalamität zu
ſeiden hätten. Man müſſe doch bedenken, daß die Strede einen
dentend geſtiegenen Perſonenzugverkehr aufzuweiſen hätte. Daß in
Mexſeburg früher alle Schnellzüge gehalten hätten ſei nicht recht zu
denken. u Dieſe letzte Meinung iſt trrig
Jn den achtziger Jahren hielten ſämtliche Schnellzüge. Beiſpielsweiſe
verkehrten im Jahre 1888 auf der Strecke Berlin Thüringen drei
Schnellzugspagre, die, wie aus den im Korreſpondent“ veröffemlichten
Fohrtzeiten erſichtlich iſt hier hielten. Dieſe Schnellzüge hatten 158
Klaſſe, ſind alſo als Vorläufer der D. Züge anzuſprechen. Später
änderte ſich das Bild 1808 gingen von Merſeburg in Richtung Halle
Berlin 4 Schnellzüge und 2 D- Züge ab, während von Halle bereits
4 HZüge abgelaſſen wurden 190 verließ die gleiche Zahl von Schnell
und P- Zügen unſere Station, während von Halle ab ein De Zug mehr
abgelaſſen wurde 1905 ab Merſeburg 6 Schnellzüge von Halle außer
Schnellzügen 6 D-Züge, zu denen aber ſämtlich ſehr gute Verbindungen
vorhanden waren. Damit wurde den Merſeburgern, die ſich ſcheinbar
nicht beſonders rührten, die allmähliche Abſchnürung vom Schnellzu
verkehr unmerklicher gemacht In den ſpäteren Jahren wird das Bild
immer ungünſtiger und endlich waren wir ſo weit, daß kein D- Zug kein
Eilzug mehr in der e Stadt hielt Aber der Krieg
ar die Feſſeln. Aus Weſtdeutſchland kam die Jnduſtrie Heute
teht Merſeburg inmitten einer ſchnellen Entwicklung, iſt umgeben von

einem Kranz Wühender Großinduſtrien und verkangt auch von der
Eiſenbahnverwaltung ihr lebensnofwendiges Recht

Bedauerlich bleibt natürlich, daß es Städte gibt die ihren ſtief-mütterlich behandelten Nachbarorten keine Erleichternn gönnen. Es

verdient feſtgenagelt zu werden, daß Weißenfels in dem 12 H. und
2 P Züge halten den Aufenthalt eines einzigen P-Hugpaares in Merſe
burg zum Anlaß nahm, ſich bei der Direktion Halle über Zurückfehung
zu beklagen und gleichfalls einen e zu verlangen. Wir
Merſeburger würden uns ſelbſtverſtändlich mit den ehe
gerne in die D-Züge keilen, fürchten aber, daß man damit in Weißen
fels nicht ganz einverſtanden wäre n

Die geſtrige Beſprechung diente zugleich zur Beantwortung der
vielen Eingaben, die in letzter Zeit von Hlerſerurg nach Halle gelangt

ſind. Es iſt nur zu begrüßen daß die Eifenbahndirektion Hahe dieſen
Weg gewählt hat der ausführlicher und e die einzelnen
Fragen beantworten konnte, wie die längſte direkte Beantwortung in

Wir freuen uns der debentend verbeſſerten Anſchlußmöglichteitenauf faſt allen Strecken, beklagen dagegen ſehr daß De ſonfallen ſoll

und auch ein ſogenannter Theaterzug nicht verkehren wird. Dieſe
beiden Forderungen werden aber nicht vergeſſen, denn ſie bedeuten t
unſer geſchäftliches Leben Hes0) ein unbedingtes Erfordernis, für
unſer geiſtiges Leben die Beendigung des Ausſchluſſes von gutem
Theater und allem Schönen, was die Kunſt zu bieten vermag m.

bereits 13 Kreiſe gang und 20 Kreiſe teilweiſe verloren. Das Unge
heuerliche an dieſer n n ſind die inneren Urſachen und Gründe
die zu a gewaltſamen Mißbrauch des Selbſtbeſtimmun Srechtes der
Völker führte Es iſt ein neuer Beweis für das polniſche Ziel, Oſt
preußen ganz in ſeine Hand zu bringen. Schon jetzt iſt das alte deutſche
Kulturland vom Vaterlande vollſtändig abgeſchnitten und ſeht mit
r ringen Truppenmacht einem Heere von 500 000 wohlausgerüſte
en polniſchen Soldaten gegenüber, die von allen Seiten das Land um
ingelt haben. Und kein Staat W der Nähe, der Polen in den Armalen könnte. Allerdings iſt die deutſche el e nicht ganz frei von

Schuld, indem ſie zu i gegen den Beſchluß der Botſchafterkonfereng
anging. Die Entſcheidung der Grenzfeſtſehungskommiſſion muß unter
allen Umſtänden zunichte gemacht werden Dazu iſt der einmütige Pro
teſt des geſamten deutſchen Volkes nötig Unter lebhaftem Beifall wurde
dann eine Reſolution angenommen, die aufs ſchärfſte gegen den Raub
der Weichſeldörfer proteſtierte. Sg.

en en lenDie Erben von Seukenberg.
Kriminal Roman von Jritjof Velden.

10. Fortſetzung. Nach druck verboten.
„Sie ren faſt wie ein Detektiv.
„Warum ſollte ich es denn m auch ein wenig werden um

ſeinekwillen Frauen ſind doch auch nicht ganz dumm, und die Liebe
macht ſie e oft hellſichtig!“

„Jch habe nicht das mindeſte gegen Jhre Mithilfe. Jm Gegenteil.Schretben Sie mir nur ſtets jeden Gedanken, der Jhnen in der Sache

kommt. Man kann nicht wiſſen bei dem völligen Dunkel, das uns
umgibt, kann ein einziger Einfall zum Lichtſtrahl werden.

„Aber auch Sie müſſen mich getreulich am laufenden erhalten über
alles Neue, was Jhnen aufſtößt! Dieſe Bilte war der zweite Punkt
der mich veranlaßte, mich von Jhnen Meine
Adreſſe iſt vorläufig 1I11. Reisnerſtraße Hierhabe ich ſie Jhnen aufgeſchrieben

„Gut. Jch werde ſchreiben, ſo oft es etwas Neues gibt
Sie verabſchiedete ſich. Hempel ſah ihr mit leuchtenden Augen nach
Gottlob es gab doch auch unter den Frauen noch Prachtgeſchöpfe!

Und dieſe Melitta war eines davon! Er war jetzt ganz ſicher. der
Mann, den dieſes Weſen liebte, konnte kein Mörder ſein.

Und es ſchien ihm wie ein guter Stern, der über dem Geſangenen

plötzlich aufgegangen war. 5
Wie ſehr einpel nun und eine Anzahl Polizeibeamte auchMühe a d rn des graubärtigen Mannes, ehe er ins Hotel

Steyrerhof“ überſtedelt war, ausfindig zu machen, es var vergebens!
Niemand wußte etwas von ihm.
Dagegen wurde ein Schloſſer ermittelt, der feſt behauptete er habe

vor etwa drei Wochen einen Torſchlüſſel, der genau dem ihm vorgelegten
glich, auf Beſtellung angefertigt.

Ein etwa zehnjähriger Knabe habe die Beſtellung überbrächt und
inzugefügt, die Sache ſei ſehr eilig, ſein Bater habe den zweiten Laden

chlüſſel verloren und brauche ſofort einen Erſt
Befragt, was ſein Vater wäre, gab er an Milchhändler.
Da er das Geld im voraus bezahlte und ja einen Muſterſchlüſſel

mitgebracht hatte, der Schloſſer keinen Grund zu Mißtrauen und er
ledigte die Sache ſofo s

ſönlich zu verabſchieden.
11 bei Fräulein Arnau.

der Auftraggeber?
rau Moſer hatte den ihren nie vermißt und behauptete dasſelbe

von tter Rabl und Dr. Richter, die es ihr ſicher andernfalls geſagt
ätten.

Bleibt alſo nur Eisler!“ ſagte Wasmut triumphierend

en S

Weſcher Schlüſſel war als Muſter benuht worden und wer war

ten Ende der

e vch
War er alt oder jung

So genau habe ich ihn mir nicht angeſehenf nicht
ger Tuch vorm Geſicht.

„Ein Tuch
„Jal Er ſagte, er hätte Naſenbluten“
Hempel erſchrak bis ins Jnnerſte
Naſenbluten! Er ſah im Geiſte ſchon Wasmüuks ſpöttiſch lächelnrdes

Geſicht und hörte ihn ſagen „So, ſol Naſenbluten! Es ſcheint, daß
gewiſſe Leute ſehr häufig an Naſenbluken leiden

„Warum haſt du denn gelbgen und geſagt, dein Vater ſei Milch
händler es wäre ſein Ladenſchlüſſel, den du brachteſt e

„Der Mann hat es mir ſo geſagt.
Mehr war aus dem Jungen nicht herauszubringen,
„Wieder die Mauer die jeden Weg in dieſer leidigen Angelegen-

heit verſperrt!“ dachte Hempel wütend. Sein Heimweg führte ihn am
Brankowſchen Hauſe vorüber

Mutter Rabls Haäbe war längſt verſteigert nur die alten Ohr
gehänge halte Dr. Wasmut in Verwahrung behalten, da ihr Eigen
fümer unbekannt war und die Manſardenwohnung hatte einen neuen
Mieter bekommen

Im erſten Stockwerk ſtanden nun Blumen an den Fenſtern, urd
zwiſchen zwei ſchneeweißen Gardinen ſah Hempel ein feines, müdes
Fraueyantlitz herabblicken.
Arme Frau!“ dachte er mitleidig Sie ſehnt ſich wohl heimlich
bis zum Krankwerden nach der Tochter Ganz abgehärmt ſieht ſie aus!“

Dann ſeſſelte etwas anderes ſeine Aufmerkſamkeit
Die vier Rollbalken an der Richterſchen Wohnung im Erdgeſchoß

waren immer noch herabgelaſſen
Ex ſah Frau Moſer im Garten Blurnen aufbinden und knüpfte

ein Geſpräch mit ihr an
Sie kam gleich an das Gitlertor und begann ihm mit gedämpfter
Stimme vorzutlagen, wie ungemütlich es nun im Hauſe ſei.

In der Rablſchen Wohnung hauſte ein Schneider, der jeden Abend
betrunken ſei und ſeine arme Frau prügelte nächſtens wolle ihn der
Herr Major hinguswerſen laſſen uAch Gott nd der Herr Major ſei ſo böſe jetzt! Wegen an
Kleinigkeit gäbe es Krawall. Line, die drei Jahre oben gedient, hätte
Knall und Fall fort müſſen. Seitdem hielte es keine länger aus, als
drei TageDie axme Maſern ſei auch nicht auf

Hempel ſchwieg und forſchte nach dem Knaben, der den Auftrag
überbrachte.

Endlich gelang es ihm, dieſen auszuforſchen.

im Süden um

ehrten los iſt.

Die arme i aue Poſen gebettet, ebwohl ſte ihmja nie mit einer Silbe widerſpreche.

Und alles wäre, weil das FräuleinHerzblatt. Und et hieße es, ſie ſei krai
porbäder 5 gebrauchen

Frau Moſer blinzelte
nicht! Da ſteckt was anderes da

r ſei. Die war halt ſein
und weile mit einer Tante

Hem vertrautinter. nen hater zu,Na

baube es d auAugen im Kopf! Und gar in Liebesſachen! Ich glaube viel eher
er Major hat ſie mit Gewal e jetzt, damit ſie vergißt oder

bis hier die ganze Geſchichte vorüber iſt.
Sie ſchwieg und erwartete offenbar eine neugierige Frage Als

dieſe nicht erfolgte ſetzte ſie ſeufgend hinzu: Ja ja mit der armen, gutenMutter Rabt iſt das Glück aus dem Vaufe gegangen! Wie war das
gemütlich, wenn ſie abends heim kam und wir oft ein halbes Stündchen

miteinander plauderten!“ e„Na, Sie haben ſa noch ihren lieben Doktor Richter“ ſagte Hempel
e e Der muß ja nun ſchon längſt zurückgekehrt ſein

„Lei nichtGast Es ſind ſchon drei Wochen vergangen ſeit er fort iſt
„Jch denke mir, ſeine Mutter wird wieder kränker geworden ſein

denn ſeitdem nicht geſchrieben
ein!“

Hempel würde unruhig. Stärker als das erſte Mal erwachte in
ihm ein Verdacht gegen den jungen Mann.

„Sie müſſen dann aber doch eine h gen gteittangetge machen bei
der Poligei! Das darf nicht ſo hingehen

„Der Herr Major dachte ohnehin ſchon daran. Aber da er ſeine
ganzen Sachen hier ließ

„Einerkeil Schließlich kann ihm ja auch ein Unglück en ſein.
Er kann ſogar geſtorben ſein! Auf jeden Fäll ſtimmt da etwas nicht!“

t. Herr Hempel. Jch will gleich„Mein Gott, Sie haben ja
in te te noch Ich werde Jhnen den Weg abnehmen und

Nein ute noch e tDie Behörde wird dann vor allem in Wien
recherchieren, und ſo erfahren wir, was eigentlich mit dem jungen Ge

u

re

ſofort die Anzeige machen

FJnherlich war Hempel gar nicht ſo ruhig, als er ſich der Moſer
gegenüber gab Etwas war da nicht in Ordnung, das ſtand feſt. Drei
Wochen Er hätte ſich mögen daß ihm Doktor ichter ſs
ung aus dem Gedächnis gekommen war über den anderen Nach

orſchungen. eFreie damals bei ſeiner Abreiſe ſchien alles in tadellofer Ord

nung Warum hätte man ſich weiter mit ihm er ſollen
Es ſchien, als ob dieſer Tag eigens dazu beſtimmt ſei, ihn an

Richter zu erinnern
Näch Hauſe gekommen, fand er einen Brief von Melitta von Braun

kötw vor. Sie halte ihm ſchon öfter gefchrieben, aber nichts von Belang.
Daß ihr Vater in ünverſöhnlichent Zorn über ihre Halsſtarrigkeit,

und beſonders die Flucht ihr ein für allemal verboten habe, wieder heim
zukehren. Daß Tante Ada zwar recht lieb ſet ſie aber doch das Gefühl
habe, in dieſes Haus nicht recht hineinzupaſſen mit ihrer Stimmung

(Fortſehung folgt.)
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Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

In e S. Jn:Holland EnglandBelgien AmerikaNorwegen FrankreichDänemark SchweigSchweden SpanienItalien TſchechoſlowakeWarenmarkt.
Leipziger Prodnktenbörſe.

Weizen per 50 Kilo nettv inländiſcher 800—815 bes. u. Br.,
brauner 800——815. bez. u. Br. Roggen per 50 Kilo netto hieſiger
590 610 bes. u. Br. preußiſcher 590—610 bez. u. Br. Gerſte ver
50 Kilo netto Braugerſte hieſige 700—730 bes. u. Br., Saalgerſte
290 70 bez. Br., Wintergerſte 670--700 bez. u. Br. Hafer per
50 Kilo inländiſcher 625645 bez. u. Br. Mais ver 50 Kilo nettv
amerikaniſcher 530- 550 bez. u. Br., runder bis bez. u. Br.
Raps per 50 Kilv netto 1050--1100 bez. u. Br.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen, märkiſcher (50 Kg.) 805--810 ſtetig; Roggen märkiſcher

595600, ſtetig. Gerſte, Sommergerſte 700--715, ſtetig Hafer, mär

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen vder
Plätzen können wir keine
Berantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Lis-
beth, T. des Bäckers Franz

Höpfner. Getraut: der
Tapezierer und Dekorateur S
Guſtav Haring und Jrau e
Hedwig geb. Köppe. Be
er digt: Der Gelbgießer
Rudolf Dickhaut. 8

Stadtkirche; Getauft:
Ruth, T. des Schloſſers
Hoffmann Anni, T. des
Arbeiters Weber Kurt ein
unehelicher Sohn. Ge
traut Der Buchhalter K.
O. Tänzer mit Frau W.
Ch. A. M. geb. Rauch.

Beerdigt: Der S. des e eHrehers Wohllaub; Der S. 9
des Arbeiters Stolle; DerS. des Arbeiters Zimmer 9
mann Die T. des Schmied 8
Peter.

Werfeburger Korreſpondent (Nebengnsgabe Schafftäbter Zettunngy. Wontag den 10. April 1822 Nr. 85.
kiſcher 600-610, pommerſcher 595--600, ſtetig: Mais vhne Weinberg, der erſt ſeit kurzer Zeit an unſerer Univerſttät lehrt er
angabe, April 500--510 ab ruhig Weizenmehl (100 Ka) iſt ein außerpkanmäßiger Extraordingrius Her inneren Medizin hatte
2020 2140 feinſtes höher, ſtill Roggenmehl 13880- 1480, ſtill Weizen mit einer Studentin einen an re nur geringen Konflikt, der jedoch in
fleie (50 Ka.) 440, matt Roggenkleie matt Raps 1080 1100, folge der verletzenden Ausdrucksweiſe des Profeſſors recht böſe Folgen
ſtetig Viktorigerbſen 640— 660, eine Speiſeerbſen 570 580, Futter nach 3 zog. Die Studentin hatte bemerkt, daß ein Kra opf des

t Profeſſors nicht geſchloſſen war. Jn ruhig freundlicher iſe machte
n

erbſen 560 570, blaue Lupinen 600 610, gelbe Lupinen 825Serradella, neue 1500 1450, 1020 er 100 S Rapskuchen 505 bis ſie ferauf aufinerkſam. Darauf antwortete dieſer nur ganz kurz
520, Leinkuchen 825, Trockenſchnißel prompt 110 15 „Beſſer das, als wenn ein Hoſenknopf offen wäre. Die junge Dame,

Stroh und Heu. S n J r r e rJm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurd r en. en e e dere Preiſe notiert. Weizen und Wegen e e S e ne S t ti e drahtgepreßt 100, Hen, gutes 220-225, handels ſich. an einige Wärter, die herumſtanden und Zugeſehen und ugehört

Halleſche Börſe. S dDrſ e er e Se e erofeſſor Weinberg geohrfeic be.* Rektor und Konzil mußtew
Kursnskierungen der Halleſchen Bankfirmen. h nunmehr mit der Sache veſchäftigen. Urteil Uhlhorn wurde für

e en e W s e vier Semeſter von der Univerſität ausgeſchloſſen. Anerkannk wurde aber
e Maſern er auch zugleich, daß ſeine h r ritterlichen Gefühlen entRiebeck Montan 190 all. Maſchinenfabr. 3990 Zeitzer MaſchiWerſchen Weißenfels 2650 e e da ren et e Die Weinbergs Tätigkeit an der Univerſität hatte zugleich

auch ein Endee e e 1885, Halle Zement Halle Hettſtädt Liter
e e e e et Portrttts der Apehel Lette und an? Aas Miteilungen des bekannken italieniſchen rchäologen, Profeſſor Lanciani,

wurde kürzlich bei Schachtarbeiten, die in Rom für den Bau einer
v ermiſcht e n a chri cht en großen Autogarage ausgeführt wurden, ein unterirdiſches Gewölbe bloß

gelegt, das aus der römiſchen Periode ſtäammt. Es enthält eine Anzahl

Eine peinliche Affäre an der Roſtocker Univerſität. Aus Roſtock
von men e Galerien, eine Krypta und W e Kirche mis

wird gemeldet: Jn der Mediziniſchen Klinik unſerer Univerſität hat ſich e e n Ha de e We emten e
vor kirzem ein peinliches Vorkommnis abgeſpielt. Profeſſor Dr. Fritz

t e

e

Bilder der Apoſtel Peter und Paul, die, wie Profeſſor Lanciani an
nimmt, nach dem Leben gemalt worden ſind.

Ihrs Verlohung veehren sich anzuzeigen e r d und erteteſonen Aieeeamteuen 9 e Klein kunſthühne
J eute iſt unſere liebe Mutter, S wieger, S

Meere r zur Konfirmation unſerer Tochter Anto nie Hreh d en Se Du Reues Schützenhaus.
o c F danken wir herzlichſt. und Großtante DHir. H. Eilenberger.Knapendorf, im April 1922. h Guſt Hempel und Frau. Tägl ch 8 Uhr das großeFrau Wilhelmine Geisler ete e a im Alter von 81 Jahren 5 Monaten ruhig Jeden TagProgrammwechſel.entſchlafen

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Fr. Mathilde Kuoche geb. Geisler.

Eilkenburg, den 8. April 1922.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. s Uhr

von der Kapelle des Altenb. Friedhofs aus ſtatt. J

Für die vielen Dhrungen und
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer

goldenen Hochzeit
spreohen wir hiermit unsern herz-
lichsten Dank aus.
Wilh. Hirschfeld n Frau.

Merseburs, den 9. April 1922.

Dienstag
8 Uhr

laut
Vexammlt.

e im Strandſchlößchen. Tagesord
nung hängt in der Turn

tunde aus. Zahlreiches Er
cheinen erforderlich.

hen
der hrieysterch. u. hinterbl

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme beim Heimgange unſerer unver
geßlichen Entſchlafenen ſagen wir allen hier
durch unſeren herzlichſten Dank. Vielen
Dank auch für die wohltuenden Lieder

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Paul Ohme nebſt Angehörigen.
Merſeburg, den 10. April 1922.

Nachruf.
Am 5. d M. iſt unſer verehrter Vorgeſetzter

Herr Straßenmeiſter
Wilhelm Wend

aus De e geſchieden ha
Die bezwingende Freundlichkeit ſeines onWeſens, ſein edler, vornehmer Charakter hatten Tr d Deinen

uns den teuren Entſchlafenen beſonders lieb und Linde e e
wert gemacht. Wir ſtehen tiefbetrübt an ſeiner SBahte und werden ihm ein treues Andenken Manats Fersamwmlun
bemahres- Seine Straßenwärter. Wichtiges Referat

e Berfahrensgeſetz.Der Vorſtand.

e GeineM. Lucas, eGotthardtſtraße 89, 1 Sr.

t

Für die uns anläßlich der Konftrmation
unſerer Tochter Agnes erwieſenen Auſmerkſam-
keiten ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank

Neumarkt; Beerdigt: 9 kam Herwann Bartholomögs.

Jrl. Annelieſe Knieſche Frankleben, den 9. April 1922.

Tey M Ohme gebe nLadebeck.

SommerkleiderAltenburg. Getauft:
Willi S. d. Malers Däne.

eingetroffen Lukas, Sand 1.
T Manteltleid, neu,

Getraut: Der Kauf

Mantelßleid, wie neu,

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen
danken wir vielmals.

Familie Hans Knieſche
Merſeburg, den 10. April 1922.

znann BVietor Aßmus mit
Frau Helene Petri geb. Alter

Beerdigt: Der Sekr.
der Landesverſ. Anſt. Albert
Ulmer der jüngſte Sohn
des Malers Däne; Der

preiswert zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exved. d. Bl.
Gelrag. weiße halbe Schnür

Den heutlgen

Zement
Verhältnissen Rechnung ragend, habe ich uueb

eéenteeblossen, einen C. Demme, Naumb Str. 38.
druckſachen

eingetroffen

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 1117.

Heſrat.
Solid. Beamter, 80 J. etw.
Verm., ſucht Damen
bekanntſchaft zw. ſpäterer
Heirat, auch Ww. Angeb.
iröglichſt mit Bild, unter
1685 an die Exped. d. Bl

Straßenmeiſter Wilh. Wend ſchühe, Gr. 35, Mädchen
Sommerhut, alles wie neu,

zu verkaufen aFriedrichſtraße 15. 1 Tr.
Faſt neue

Treppe
für Diele oder größeren
Hausflur, mit verſchließ
barem Unterbgu, evtl. für
Kellereingang paſſend, zu

aller Art
lefert preiswert

3 lüchtige

Oreher
ſofort geſucht

Gewerkſchaft Michel,
GroßKayng.

Suche zum valdigen An

Für die vielen Gratu
lationen und Geſchenke
anläßlich der Konſir

mation unſrer Tochter
Lydia danken wirherzkich

kran Renneberg u. Frau.

Kriegsdorf, Palmar. 22.

ovter Sonder Verren

ILNIEINIBEEn bedeutend ermässigten Preisen u veranstalten. Um meiner
werten Kundschaft etwas Pestfreude zu bereiten, gebe ich
von Montag bis Sonnabend auf alle Waren einen Sonder-
Rabatt von 5 90 in bar, welcher an der Kasse sofort in

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

e verkaufen

Heute morgen ver
ſchted nach langem,
ſchweren Leiden unſere

lebe kleine Anny im
Alter von 141 Monaten

Dies zeigt ſchmerz
erfüllt an

4 kamllie fnedt. Pehter.

I Merſeburg, 10. 4. 1922.
Krautſtraße 1.

Leitender Jngeniene,

30 Jahr lebig, ſucht
möbl. Zimmer

in nur beſſ. Hauſe. Ang.
unt. 1671 an die Exp. d. Bl

2 Studierende, zur Zeit
praktiſch tätig, ſuchen ſofort

wöbliortes immer.

Ang. u. 1686 a. d. Exp. d. B.

Leung-Angeſtellter ſucht
möbl. Zimmer

für ſofort od. ſpäter. Ang.
unt. 1687 an die Exp. d. Bl.

4 oder 2 möbl. Dmme,
von jungem Ehepaar, das

tagsüber nicht zu Hauſe iſt,
geſ. Ang u. 1675 a. d. Exp

Jg. Kaufmann ſucht ſomönl.

Wohnungstauſch.
Suche meine 3 Zimmer

wohtung m. reicht. Zubehör
gegen größere zu tauſchen
Ang. u 1678 a. d. Exp. d. Bl.

I We geht
ReichsgeſetzBlätter, Pr. Ge
ſetzſammlung, Miniſterial
Blätter der inneren Ver

Zimmer
oder Schlafstelle.
Ang- u. 1659 a. d. Exp. d. Bl.

Unter- Altenburg 26.
Mittelgroßer

Eisſchrank,
faſt neu, zu verkaufen.
Mk 1706. Wo? ſagt

die Exped. d. Bl.
Küchenherd

preiswert zu verkaufen
Ober Altenburg 17.

2 Welßbuchenſtämme
(20 cm

2 Birnbaumſtämme
(40) verkauft

Klein Kayna Nr. 10
Guter Drnhaumbloch

50 Durchm., 2.101g, zu verk.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl

Schwein
5 Mon. weg. Futtermangel
ſof. z. verk. 3. erfr. i. d. Exp.

Wachſam. Hoſhund
(Hobermann) iſt zu verkauf.

Runſtedt Nr. 10.
I Trnthahn

1 Schäferhund zu verk.

6 kleine Gänſe

Einsatz-
Hemden
Max Räather

WMerſeburg, a. S.,
Schmale Straße 21.

e

ucker' s
e geger

Warm zu empfehlen iſt

a eheUnreine Haut, Miteſſer

Reu-kössen, Merſeb. Str. 74

Mahagoni Salon
Steilig, (mit Gobelinbezug u. Brüſſeler Teppich)

Abzug gebracht wird Benutzgen Sie diese ganz besöndere
Kaufgelegenheit.

(Nebenausg. Schaſſtd. Zta.) tritt in angenehme Stellung

e einen an ſelbſtänd. Arbeitengewöhnten

Geſellen

Bekllaken

225. 190 175.
s 148

Weise Betthezüge
450. 4456. 395.

880.- 3099

Iinon-Bezüge
650

Schlafdechen
150. 13 125

o

für Großſchlächterei. Eben
o Sohn achtb. Eltern als

Lehrüng
Daum

S O. 750.

650
Dumen-Hemden

I

98 78-- 125
Hachthemden
175. 158.

Prinzess-Röcke
210. 190. 174.

168. 128

W. Unterröcke
65

geſucht.
Buſchendorf,

roßſchiächterei
Gehüfte vei Mücheln,

hUntertaillen

a Bez. Halle a. S.2. 39
21

Rormalhemden
125. 115. 105.

Herren-kinsatrhewden

165. 145. 135.
12 105 o. 87

igcco-Hemden
188.— i.
o 102 95.

Unterhosen
e n u125. 115 mit guter Handſchrift ſofort

Tuschentücher

u e
Wischtücher

24. 21.
Wachstuch
105 cm breit

88

Pamen-Schürzen
78. 75. 68. 58.

45

S Sehchtkintler-Schürzen Th. Groke A. G.
60. 55. 50 Sauberes, ordentl.

38
Handtücher

48. 38.
Ersthinge Igckchen

15. 13. 12.1 z

Dirnd leider
h

48

fraden-Hormat Hosen

185. 125
115

Hausmädchen
Herren-Socken

Engel, Halleſche Str. 7.
l Eitrace S n u

r 5 evart

Hrachtvoller

n doenſhe

Kleine
haben den beſten Erfolg im

Merſebg. Korreſpondent.

Anzeigen

billig zu verkaufen.
enheitskäufe Halle S.,

Bernburger Straße 23.

Wer ventanft

22 Häuſer 2?
mit

gehende

und vhne Geſchäft,

Halle a. S,

goſge
Ktaatlihe Deutoche 0

Barhby a. d. Ebe.
Begabte Schüler und Schülerinnen aus der Volks

ſchule, im Alter von 12 bis 15 Jahren. welche ſich ent
weder nur eine über das Ziel der Volksſchule hingus

werden wollen, oder ſpäter einen techniſchen, kauf
männiſchen oder anderen Beruf zu ergreifen gedenken

arbeiten ſofort geſucht
P. Fröbel,

Kantine Königsmühle.

Eine Frau
z. Sachenausbeſſern geſucht

ELukas, Saund
Auſwartung
ür einige Woch. z. Aushilfe
ſofort geſucht

W. Blankenburg,
Gotthardiſtraße 11, 2 Tr.

Berloren

wenn möglich alleinſtehend,

Schmeerstrasse

für Haus, Hof und Jeld

Sonnabend mittag von
Lauchſtedter Str. bis Naum

höhere Bildung aneignen oder weiche Lehrer urger Str. 1 Korn
kaffee verloren. Gegen

waltung, Entſcheidungen der
oberſten Verwaltungsbe

Fabriken, Grundſtücke aller oder die Beamtenlaufbahn wählen, oder nach Er
Belohnung abzugeben

Lauchſtedtet Str. 18.
Art in Stadt und P ob langung der Reife zu ſtudieren beabſichtigen, können

Die Tatsachenbewelsen!
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſeburger Korreſpondent“
(Rebenausgabe: Schafſtädter Zeitung.

geſucht. Schriftl. Angeb
erbeten an

C. H. Hülſſe S Co,
Hannover, Eckerſtraße 1

De Beleidigung
gegen Ida Burlhart
nehme ich zur

hörden, Entſcheidungen des
Bundesamts f. das Heimats
weſen aus früheren Jahren.

Angebote mit Preisan
gabe an Zweckverband
Leung in LeungWerke.

dies durch den Beſiſch der nach Oſtern beginnenden ſtaat
lichen neuen Oberſchule erreichen. Anmeldungen
möglichſt umgehend erbeten. Nähere Auskunft, auch
über Wohnung für auswärtige Schüler, wird gern erteilt.

er e 8 e er e ro 8 S S S H. S S S S S H. S

Hnötchen,
Puſteln uſw.

a e Dr. W. DazuuckoohCreme (nicht
fettend und feithaltig). In allen
Apotheken, Drogerien, Larfümerie
und Friſeurgeſchäften erhältlich.

e
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